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Letzte Mahnung-er Sudetendeutschen an Vrag
NiariungweNende Bede Konrad Senleins ln Karlsbad - Bekenntnis zum Nationalsozialismus

Prag , 24. April . In Karlsbad fand am
Wochenende die diesjährige Haupt¬
tagung der Sudetendeutschen
Partei  statt , auf der am Sonntag Kon-
rad Henlein  in grundlegenden Ausfüh¬
rungen zu dem gesamten Problem deZ Su¬
detendeutschtums Stellung nahm.

Bei der Eröffnung am Samstag wies der
Vorsitzende der Tagung , Abg. K. H. Frank,
daraus hin . daß cs in diesem Jahre zum
ersten Male möglich ist. eine wahre Volks¬
versammlung des geeinten Sudetendeutsch¬
tums abzuhalten ; er gedachte des großen
geschichtlichen Ereignisses der Heimkehr
Oesterreichs  ins Reich, wozu auch von;
dieser Stelle anZ dem Führer die herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt werden müß¬
ten . Weiter liege die große Bedeutung der
Tagung in der Tatsache , daß sich zum 20.mal
der Tag nähere , an den, das Sndctendcntsch-
tnm gegen seinen Willen diesem Staat ein-
verleibt wurde . „Wir wollen unsere
Forderungen anfstellc  n ". schloß K.
H. Frank , „die wir an den Staat und an die
tschechische Negierung stellen müssen."

Tie drei Redner des ersten Tages . Tr.
Kreiste ! . Tr . Scbekowsky  und der
Vorsitzende der parlamentarischen Gruppe
der STP .. Abg. Kundt,  verwiesen über¬
einstimmend ans die Zusagen der tschcchi-
-schei, Negierung , dir nicht (ungehalten wur¬
den.

Am zweiten Tage , am Sonntag , erstattete
Organisationsleiter Tr , Koellncr  den
Bericht über die organisatorische Entwicklung
der Sudetendeutschen Partei , deren Mit -»
gliederzahl  trotz schwerster inncrpoliti-
icher Kämpfe im letzten Jahr um 212 000 auf
beinahe 800 000 angcwachsen  sei.

Dis große Rede Konrad Henleins
öilöeic den Höhepunkt der Tagung . De» Versuch,
um die grundsätzliche und ehrliche Lösung des
sndetelldcntschcn Problems durch Ausstellung eines j
ivgenannten .Minderheitenstatuts " hcriimZnkvm-
men . bezeichnet» Henlein von vornherein als ge¬
scheitert. Die angeknndigte Kodifizierung der
bisherigen sogenannten Minderheitcnbestilnmnn-
gen könne nichts anderes bedeuten als die Ver¬
ewigung des Unrechts und der Gc-
w a l t. Man habe das Problem noch nicht in
seiner Tiese ersaßt und glaube , mit Halbhei¬
ten  darüber hinwegzukvmmen . Dabei hätte es
die Negiernng gar nicht so schwer, die tschc-
chische östcnttichc Meinnng »nizustellen . denn , so
sagte Konrad Henlein , „ich bin überzeugt , daß
das einfache tschechische Volk im Grunde seines
Herzens friedliebend und versöhnnngswillig ist.
Ich glaube an keinen Haß und Streit , ich bin
aber ebenso davon überzeugt , daß man es von
Ki-ier Hetz p re s sc befreien muß !"

Wenn in diesem Jahre , so meinte der Redner,
das 20jährige Bestehen dieses Staate ? gestiert
wird , so wird man begreifen können , daß sich die
Deutschen »ach 20jähriger Unterdrückung an sol¬
chen Feier » nicht beteiligen können. Die Tsche¬
chen haben in diesen 20 Jahren nichts getan , um
»ns innerlich für einen Staat zu gewinnen , in
den wir gegen Miseren Willen eingePicdert wur¬
den. Wir fühlen uns heute unfreier denn je
und wissen, daß unsere Zukunft gefährdet ist.
Wenn es den tschechischenStaatsmännern wahr¬
haft ernst ist. mit dem deutschen Volk in ei»
srcundnachbarlicheS Verhältnis zu kommen, so
wird sich folgendes als unerläßlich und
n vtwcndig  erweisen:

Erstens : Eine Revision  des irrigen tsche-
lb.iickvn KeiästiMLmftilws Zweitens : Eine Revi¬

sion der ungtiicklichcn Auffassung , daß cs die
Ausgabe des tschechischen Volkes wäre , das sla¬
wische Bollwerk gegen den sogenannten deutschen
Drang nach Osten zu sein . Drittens : Eine Revi¬
sion jener außenpolitischen Stellung , die den
Staat bisher in die Reihe der Feinde des deut¬
sche» Volkes geführt hat.

Bei der Beantwortung dieser Frage wird sich
das tschechische Volk aber auch darüber klar sein
müssen, daß die N e u o r d n u n g se i n c s V e r.
hültuisscs zum großdeutschen Reich
nicht ohne gleichzeitige Neuordnung seines Ver-
hättnisses zu unserer Volksgruppe  möglich
ist. Das tschechische Volk hatte 20 Jahre lang Zeit,
die innere » Verhältnisse zur Zufriedenheit aller
Voller zu gestalten . Am Ende dieser 20 Jahre
muß gesagt werden , daß seine Staatsmänner nach
drei Seiten nichts erfüllt haben , was man von
ihnen Halle erwarten müssen. Erstens : Sie haben
die freiwillig j„ den Denkschriften an die Frie¬

denskonferenz gegebenen Versprechungen nicht ge.
halten ; zweitens : Sie haben ihre Verpflich¬
tungen  ans dem Vertrage von St . Germain
nicht gehalten  und drittens haben sie ihre
staatsrechtlichen Verpflichtungen , die sie in der
Staats -Verfassung eingegangen sind , nicht gehalten.

Statt Gleichheit — Unterdrückung
An die Stelle der Gleichheit aller Staatsange¬

hörigen haben sie die Ungleichheit aller
Völker  gesetzt : an die Stelle der bürgerlichen
und politischen Gleichberechtigung haben sie die
Minderberechtigung der nichttschechischen Völker
gesetzt. An die Stelle der freien Entwicklung für
alle Nationalitäten haben sie die nationalpolitische
und kulturelle Bedrückung der nichttschechischen
Völker gesetzt. Statt einer wahren Demokratie
wurde die Diktatur der tschechischen
Minderheit , der Bürokratie und
der Polizei  errichtet . Statt einer zweiten
Schweiz mit gleichberechtigten und zufriedenen
Völkern wurde ein Staat geschaffen, in dem sich
heute alle nichttschcchischcnVölker mit Recht un¬
frei und unzufrieden , entrechtet und
unterdrückt  fühlen . Heute erheben alle
n i cht t sch e ch i f che n Völker und Volks¬
gruppen  Protest gegen eine Behandlung ihres
völkischen Setbstbewußtseins . die mit Ehre und
Würde nicht länger in Einklang gebracht werden
kann. Als Unterdrückte werden wir uns solange
suhlen , solange wir Deutsche nicht das Gleiche
tun dürfen wie die Tschechen. Alles was den
Tschechen erlaubt ist, muß auch uns erlaubt sein.
Mit einem Wort : wir wollen nur atS Freie
linier Freien  leben !-

Acht Forderungen

Wenn cs zu einer friedlichen Entwicklung im
tschechoslowakischen Staat kommen soll, dann ist
nach der Ucberzengnng des Sndetcndentschtums
folgende Staats - und Rechtsordnung zu schassen:

1. Herstellung der völligen Gleichberechtigung
und Glcichrnngigkeit der deuksche» Volksgruppen
mit dem tschechischen Volk:

S. Anerkennung der sudetendeutschen , Volts-
gruppe als Rechtspersönlichkeit zur Wahrung die-
ser gleichberechtigten Stellung im Staate;

3. Feststellung und Anerkennung des deutschen
Siedlungsgebietes:

-4. Ausbau einer deutschen Selbstverwaltung im
deutschen Siedlungsgebiet in allen Bereichen des
ösfentlichen Leben? soweit es sich um Interessen
und Angelegenheiten der deutschen Volksgruppe
handelt:

5. Schaffung gesetzlicher Cchutzbestimmnngen für
jene Staatsangehörigen , die außerhalb des ge-
sthlosscnen Si 'edlnngSgcbieies ihres Volkstums
leben:

6. Beseitigung des dem Sudetendentschtum seit
dem Jahre 1018 zngefügten Unrechts und Wieder¬
gutmachung der ihm durch dieses Unrecht entstan¬
denen Schäden:

7. Anerkennung und Durchführung des Grund-
satzes: Im deutschen Gebiet deutsche öffentliche
Angestellte:

8. Volle Freiheit des Bekenntnisses zum deut¬
schen Volkstum und zur deutschen Weltanschauung.

Ich hätte das Recht im Hinblick auf die letzte
innen - und außenpolitische Entwicklung und der
damit verbundenen Wert - und Krafterhöhnng des

gs . Rom , 24. April . Der englische Kriegs-
minister Höre - Belisha  wurde am
Snmstagnachmittag von Mussolini empfan¬
gen. Die Unterredung mit dem italienischen
Regierungschef , der auch Außenminister Graf
Ciano beiwohnte , dauerte 40 Minuten . Ein
Essen in der englischen Botschaft bildete den
Abschluß des SamstagS . Am Svnntag-
morgen hat Horc -Belisha Nom verlassen
und traf mittags in Paris  ein . Man
bsingt seinen Pariser Aufenthalt in Zusam¬
menhang mit dem Besuch der französischen
Minister Daladier und Bonnet in London.

Der offizielle Verhandlungsbeginn zwi¬
schen Graf Ciano  und Botschaftsrat
Blonde!  in Rom wird von der sranzö.
fischen Presse in großer Ausmachung regi¬
striert . Fast alle Kommentare verraten einen

Sudetcndeutschtums unsere Ansprüche noch Weiler
zu fassen . Wenn ich das nicht tue . dann deshalb,
um vor der ganzen Welt den Beweis zu erbrin¬

gen , daß das Dudetenveutschtum trotz aner vme-
ren Erfahrungen bereit ist , durch Beschränkung
seiner Ansprüche einen aufrichtigen und
ernsten Beitrag zur Erhaltung des
Friedens  zu leisten.

Nun liegt es an Prag '.
Es liegt nun an der StaatLsührung und dem

tschechischen Volk , den gleichen ernsten Beweis zu
erbringen und weniger von Frieden zu reden,
aber etwas mehr für ihn zu tun ! Es wäre
falsch , wenn sich die tschechische Politik allein auf
ihre Bündnisse mit Frankreich und Sowjetrnß-
land verlassen würde , ohne selbst einen entschei¬
denden Anteil zur Sicherung des europäischen
Friedens aus sich zu nehmen . Es geht hier nur
uni eine Frage der Gesinnung , deren Freiheit
für den Staatsbürger durch die Verfassung ge¬
währleistet ist . Diese Freiheit nehmen auch wir
in Anspruch , ohne uns dann mit den Grund¬
gesetzen des Staates in Widerspruch zu stellen.
So wie das Deutschtum der ganzen Welt be-

'kennen auch wir uns zu den national-
sozialistischen Grundausfass ungen
des Lebens,  die unser ganzes Fühlen und
Denken erfüllen , und nach denen wir das Leben
unserer Volksgruppe im Nahmen der Gesetze ge¬
stalten.
. Es ist für uns unerträglich,  daß etwa
weiterhin unter dem Deckmantel ausgeklügelter
juristischer Konstruktion Verfolgungen stattsinden,
die in Wirklichkeit nicht gegen strafbare Tat¬
bestände , sondern nur gegen jene Gesinnung ge¬
richtet sind , die heute als die schlechthin deutsche
bezeichnet werden muß . i

Es wird von der Einsicht und dem Willen der
Negierung des tschechischen Volkes abhängen , ob
am Tage des 2VjShrigen Staalsjubiläums die
heute für uns unerträglichen Verhältnisse noch
bestehen bleiben , oder der tschechische Beitrag zum
Frieden Europas geleistet wird . Wir wollen
weder nach innen noch nach außen den Krieg,
aber wir können nicht länger einen
Zustand dulde » , der für uns Krieg
im Frieden bedeutet!

Tiefer Ernst zeichnete die Tagung ebenso
ans , wie die zu voller Größe erwachsene
gläubige Zuversicht an eine
glückhafteWendungdessudeten-
deutschen Schicksals.  Die klaren For¬
mulierungen , die den sudetendeutschen For¬
derungen gegeben wurden , standen im Ein-
klang mit den Sprechchören , die von der
Straße herauf in den Tagungssaal tönten.
Die mächtige Fahne der Sudetendeutschen
Partei , die von der Stirnseite des Kurhauses,
in dem die Tagung stattsand , wehte , war
das verbindende Symbol zwischen dem Volks¬
tum und dem draußen harrenden Volk selbst.
Und so Pflanzte sich der Beifall , den die
Worte aller Redner , besonders aber Konrad
Henleins fanden , auf die Straße fort und
fand das instinktive Echo der Masten.

Nach der Kundgebung bereitete die vor dem
Kurhaus versammelte Menge der Bevölke¬
rung Henlein bei seiner Abfahrt neuerlich
beispiellose Kuldiaunaen.

bemerkenswerten Eifer , möglichst schnell zu
irgendeinem Ergebnis zu kommen, und nicht
nur im Hinblick auf den französischen Mini¬
sterbesuch in London , sondern auch aus
Gründen des bevorstehenden Führer,
besuch es  in Italien und nicht zuletzt der
Genfer Ratstagung . Trotz des an den Tag
gelegten Optimismus , der Italien alle mög¬
lichen Konzessionsbereitschaften unterstellt,
scheint man sich jedoch darüber klar gewor¬
den zu sein, daß eine Verständigung über
den gesamten Fragenkomplex fraglich,
mindestens aber zeitraubend und schwierig
sein dürfte . Infolgedessen spricht man in der
Hauptsache von einer „psychologischen Ver¬
einbarung ", während die „technischen Pro¬
bleme " zurückgestellt werden sollen.

Nachdem Außenminister Lord Halifax

Hoee-Belisha bei Mussolini
Berstiindiguug Paris - Rom wird schwierig — Londoner Gerüchte über

eine « Biererpakt

wieder in der Downing -Street die Geschäfte
übernommen hat , häufen sich in den poli¬
tischen Kreisen Londons die Kombinationen
Über die vermutlichen Gesprächsthemen zwi¬
schen den englischen und französischen Mini¬
stern . Ein Teil der englischen Presse schreibt
Premierminister Chamberlain die Absicht zu,
den alten Plan eines Vier machte Pak¬
tes  zwischen England , Frankreich , Deutsch¬
land und Italien wieder ausgrcifen zu
wollen . Auch von der baldigen Einberufung
einer Weltwirtschaftskonferenz ist plötzlich
wieder die Rede . Es wird sogar behauptet,
daß im Austrage Chamberlains eine Sach¬
verständigenkommission bereits an der Ent.
Wicklung eines Planes arbeitet , der , sich auf
den Van-Zeeland -Bericht stützend, von Eng-
land zur Belebung des Welthandels dieser
Konferenz vorgelegt ' werden soll.

Die Ankündigung des Negus,  sich in
Sachen Abessinien auf der Genfer Rats¬
tagung zum Wort zu melden , hat in Lon¬
don einige Verlegenheit angestistet . Wälz-
rend man bisher hoffte , daß am 9. Mai in
Genf alles ziemlich glatt verlaufen werde,
sieht man nunmehr einige Schwierigkeiten
voraus , die zu klären der Zweck des Besuches
des Generalsekretärs der Liga , Avenol,
in Paris und London sein wird . Peinliclicr-
weise erinnert in diesem Zusammenhang der
„Manchester Guardian " daran , daß die
Liga vor zwei Jahren Herrn Haile Selassi«
nahezu einstimmig den „Beistand der ge¬
samten zivilisierten Welt " versprochen habe.
Auch der Antrag der Valencia -Bolschewisten,
Spanien auf die Tagesordnung zu setzen,,
hat in London einiges Unbehagen an ?gelöst.

Lieber nach Berlin Mn!
Französische Warnungen vor Prag

Paris , 24. April . Nachdem bereits die
Wochenschrift „La Griffe " in einer geradezik
vernichtenden Schilderung der tatsächlichen"
Hintergründe der Bildung des tschechoslowa¬
kischen Staates den tschechischen Be-
trug  zugab und eine sehr ernste Warnung
an den gesunden Menschenverstand der Fran¬
zosen richtete , schreibt nun auch der Außen-
Politiker des Wirtschaftsblattes „JournSe
Industrielle ", die Freundschaft mit der
Tschechoslowakei verpflichte die Franzosen
keineswegs . fürdieTschechoslowakei
Selbstmord zu begehen  und schließ¬
lich für die Fehler eine Verantwortung auf
sich zu nehmen , die dieses Land selbst l>>
gangen habe . Es wäre viel besser, wenn
Frankreich sich nicht so viel mit der Tscheche-
slowakei beschäftigen würde , sondern cs sollte
lieber nach Berlin sehen, denn nichtPrag,
sondern Berlin  müsse für die sranzö.
fischen Ansichten und Entschlüsse an ? -
schlaggebend  sein.

Vürlkei Mt wieder nach Wien
Oigenbericbt cksr X8 - Presse

in seinem Heimatgau Saarpfalz begibt sich
Gauleiter Bürckel  schon in den nächstes
^-ageu, aller Voraussicht nach Anfana der
Woche, zurück nach Wien.

Tantjcheng besetzt
Japanischer Erfolg in Nord -China

Peking, 24. April . Wie das japanische Haupt¬
quartier meldet, haben die Japaner am Sonn¬
tag früh die Stadt Tanks  ch eng  besetzt, die
65 Kilometer südlich von Linyi und etwa
60 Kilometer östlich von Taierhtschuang liegt
und nur noch 26 Kilometer von der Lunghai-
Bahn entfernt ist.

Der Anti -Stalin -Sender

London ., 24 . April . Wie der Warschauer
Korrespondent des „Tundah Expreß " meldet
sind in der Sowjetunion 8VV Personen verhaf¬
tet worden , weil sie die Sendungen des gehen
men Anti -Stalin -Scnders mitangchört haben,
Der Chef der GPU . Ieschow , habe, der gleit
chen Quelle zufolge, eine Anordnung veröffent¬
licht, wonach jeder, der Sendungen dieses
geheimen Rundfunksenders mithöre , für zehn
Jahre nach Sibirien verbannt würde . Der
Geheimsender habe am Freitagabend bekannt-
gegeben, daß Stalin General Dybin ko
im Lubljanka -Gefängnis habe erschießen
lasten . Dhbinko war früher Kommandierender
der Leninarader Garnison gewesen.



Goldenes Buch der Klleger
Berlin, 24. April. Der Reichsluftfahrt,

minister. GeneralfeldmarschallGöring,
hat das Goldene Buch der Flieger gestiftet
mit der Bestimmung, fortan der Anerken¬
nung und dem Gedenken jener Männer der
Luftfahrt zu dienen, die sich in Ausübung
des Flugdienstes durch kühne unerschrockene
Taten anszeichneten. Es wird in derEhre ri¬
ll alle des ReichSluftfahrtmini¬
ste rin ms  niedergelegt. Die Ausnahme in
das Goldene Buch der Flieger ist in den
Personalpapiercn einzutragen. Unter den
ersten 16 Namen die das Goldene Buch der
Flieger anZ dem Bereich der Luftwaffe und
der zivilen Luftfahrt verzeichnet befinden
sich auch der bei der Katastrophe von Lake-
hurst ums Leben gekommene Lnstschifskapitän!
und Geschäftsführer der Zeppelin-Neederci
Ernst Lehmann  und der Kommandant
des LuMchissc'Z „Hindenburg", Lustschiff,
kapitän P r u ß.

Diesige Kriegsbeute der Nationalen
Unaufhaltsamer Vormarsch in der Provinz Eastellon

Salamanca, 24. April. Wie aus dem na¬
tionalen Heeresbericht vom Samstag hervor»
geht, haben dis nationalen Truppen in der
Provinz Eastellon den befestigten Ort Al-
cala de Chivert  bereits hinter sich ge¬
lassen und sind weiter in das Valdancha-
Gebirge vorgedrungen. Bei dem Vormarsth
wurden bisher 100 so w j e t sPa n i sche
Milizleute gefangen  genommen. Der
Heeresbericht enthält ferner eine Zusammen¬
stellung der riesigen Kriegsbeute, die den
Nationalen in den letzten 20 Tagen in die
Hände fiel. Es wurden über 16 000 Ge-
wehre.  271 leichte und 360 schwere Ma-
schinengewehre, 40 Minenwerfer. 75 Geschütze.
30 Kampfwagen, davon 20 in verwendnng?-
fühigem Zustande. 36 Millionen Schuß Jn-
santeriemunition und 37 000 Granaten, da¬
runter 12 000 sowjetrussische Panzerabwehr-
granaten erbeutet.

Die Truppen des Generals Valera. die am
Samstag den Vormarsch im Abschnitt
Teruel  wieder aufnahmen, setzten chre
Operationen am Sonntag erfolgreich lort.
Südlich von Montalban  konnten sie
die Orte Son del Puerto. Mezquita de Jas-
ques und Canada besetzen und bis in die
Umgebung von Aliaga vorstoßen.
Neue französische Flugzeuglieferungen

Wie die „Action Francaise" zu berichten
weiß, sind erst kürzlich wieder 20 fran¬
zösische Militärflugzeuge  der
Marke ..Bloch" vom Flugplatz Francazal
nach Sowietspanien abgeflogen. Am Steuer
und an den Flügeln trugen sämtliche 20
Tlugzeuge bereits den rotspanischen Sowjet¬
stern als Erkennungszeichen.

Meuterei in Barcelona
,Z06 mmMMM jsir MM SMr"
Einweisung der neuen Adolf-Hitler-Schitter

Sonthofen, 24. April. Reichsleiter Dr. Ley
hat am Sonntag in der Ordensburg Allgäu
die feierliche Einweisung des zwei¬
ten Jahrganges der Adolf - Hit-
ler - Schüler  vorgenommen. 340 Pimpfe
aus allen Gauen Deutschlands auch
Teutsch-Lesterreich ist mit 20 Jungen ver¬
treten — erlebten gemeinsam mit den jun-
gen Kameraden, die schon seit einem Jahr
das Ehrenkleid der Adols-Hitler-Schüler
tragen, eine Feierstunde die kür sie den Be¬
ginn eines neuen, dem Führer von Deutsch¬
land gewidmeten Lebens bedeutet.

Ler Inspekteur der Adolf-Hitler-Schulen
Kebietssührer Petter,  übermittelte die
Kruste des Neichsinaendkührers und aab an¬
schließend einen Rechenschaftsbericht über das
erste Jahr der Adolf-Hitler-Schulen.

Reichsleiter Dr. Ley legte Entstehung, Auf¬
gabe und Ziele der Adolf-Hitler-Schulen dar
und richtete an die Jungen herzliche Worte der
Ermahnung zu treuer Pflichterfüllung, zu
Kameradschaft und Dankbarkeit gegenüber dem
Führer und seinem Werk. „An eins, meine
Jungen, müßt ihr immer denken: Ihr gehört
von diesem Augenblick an Adolf Hitler. Das
muß euch mir Verantwortung  erfüllen.
Ihr müßt hart und zähe werden. Das der-
mngt euren ganzen Einsatz, euren Fleiß, eure
Treue, eure Tapferkeit, eure Wahrheit. Alles,
was ihr tut, muß so sein, daß es in jedem
Augenblick der Führer sehen und der Führer
hören darf. Euer Handeln muß stets so sein,
vaß ihr es in jedem Augenblick vor dem
Führer verantworten könnt. Bei allem müßt
lhr euch fragen: Was würde Adolf Hitler dazu
sagen?"

Anhaltendes Unwetter ln
Jugoslawien

Belgrad, 24. April. Das Unwetter, das
seit einigen Wochen Jugoslawien heimsucht,
hält noch immer an. Der Schaden geht be¬
reits in die Millionen. Besonders schlimm
steht es in Bosnien, wo der Schnee im Ge¬
birge bis zu 2Z6 Meter hoch liegt. Die Wölfe
find infolge Nahrungsmangel bis in die Dör¬
fer vorgedrungen und haben unter den Schaf¬
herden schweren Schaden angerichtet.

Tief beeindruckt meldet der Frontbericht¬
erstatter neue bolschewistische Ver¬
brechen  an denen vor allem die Haltnna
Frankreichs schuld sei. die es den gemeinsten
bolschewistischen Verbrechern ermögliche nb>r
französisches Gebiet ungehindert nach Aran-
tales zu gelangen. Nach völliger Verwüstung
des kleinbäuerlichen Besitzes und unbeschreib¬
lichen Greueltaten seien die bolschewistischen
Mordbrennerbanden auf demselben Wege
wieder über Frankreich nach Barcelona zu-
rückgekehrt.

Wie dis Bolschewisten in den noch vor
kurzem von ihnen drangsalierten Städten
hausten, zeigt erneut eine Meldung ans
Tortosa.  Das dort befindliche wertvolle
Observatorium  ist von ihnen vösiig
zerstört  worden. Die Arbeiten der früher'
dort tätigen Gelehrten sind von denB-stsche-
wistenhorden nach Barcelona verschleppt
worden.

Das Pariser ..Journal des Debats" mel¬
det. daß die kürzlich in Barcelona zwangs¬
rekrutierten  Jahrgänge sich geweigert
hätten, an die Front ansznrücken. Dabei hät¬
ten sie ihre bolschewistischen Fah¬
nen verbrannt.  Tie wichtigsten Ge¬
bäude in Barcelona würden setzt von Fran¬
zosen der Internationalen Brigade bewacht.
Der kommunistische sran-ösische Abgeordnete
Martv  sei vom Bolschewisten- Ausschuß
zum ..Militärgouverneur " von
Barcelona  ernannt worden.
Nationalsvanische Schulen verstaatlicht

Der nationalspanische Kultusminister hat
die Verstaatlichung von 170 Schulen in der
Provinz Vizcava  und von 21 Schulen in
der Provinz Guipuzcoa  angeordnet.
Mährend das Lehrpersonal vom Staate be¬
zahlt wird haben die Provinzbehörden für
die Kosten des Lehrmaterials anfznkommen.

Sowjetgefandler nach velsien geflohen?
Wre- er neue Hinrichtungen in Sowjetrntzlaod — Sowjet-Maginottinte

durch»tote Zonen- gesichert

Brüssel, 24. April. Die belgische Zeitung
„Vingtiöme Siöcle" gibt immer wieder ver¬
breitete Gerüchte wieder., daß der sowjet-
russische Gesandte in Sofia. Naskolni-
kow,  der vor einiger Zeit, wie so viele
andere Sowjetdiplomaten, nach Moskau zu-
rückgerusen wurde, nach Belgien ge¬
flüchtet  sei. Naskolnikow habe seinen Zug
von Sofia nach Moskau in Budapest ver¬
lassen und man glaube jetzt, daß er nach
Belgien gereist sei und in einem kleinen Ort
an der Maas unter dem Namen Jlhne
Zuflucht genommen habe. Nach einigen Ta¬
gen soll er weitergereist sein.

In der Kirgisischen Sowjetrepublik wur¬
den neun Todesurteile  gegen angeb¬
liche Saboteure und Konterrevolutionäre
vollstreckt. Drei davon sollen aus einem
Staatsgut Sabotage betrieben und eine
massenweise Vergiftung des Viehbestandes
verschuldet haben.

Reisende berichren übereinstimmend, daß
längs der ganzen Grenze vom Finnischen
Meerbusen bis zum Schwarzen Meer eine

wgenannre roie Zone  geschaffen wurde,
ans der man die gesamte Zivilbevölkerung
zwangsweise aussiedelte. Diese tote Zone ist
im Durchschnitt 60 Kilometer breit und wird
zur wirksamen Grenzsicherung der Sowjet-
nnion gegen den Westen ausgebaut. In die¬
ser Zone sind in mehreren Reihen gestaffelt
fast ohne Unterbrechung Minenfelder
angelegt worden, die.nur an bestimmten
Stelle,, von Wegen durchschnitten werden.

Bei dem Ausbau dieser sowjetrnssischen
Vefestigungslinicn sind überwiegend Straf¬
gefangene unter strenger Bewachung der
GPU. und ihrer Speziältrupvenbeschäftigt.
Tie Hanptstelle für die Befestigungsarbeiten
und die zuständigen Bezirksstellen der GPU.
sollen sich in Hömel  befinden, weitere
Zweigstellen in Minsk und Sluzk.  Ein
anderer Reisender, der gerade an dieser
Stelle die Grenze im Auto vassierte. hat fest¬
stellen können, daß die Grenzzone außer-
ordendlich stark befestigt und deutlich durch
Minenfelder gesichert ist. Die Brücken im
Grenzgebiet sind dnrckweg ans Holz,  um
sie gegebenenfalls leichter zerstören zu kön¬

nen. — Hinter der Minenfelder- Grenzzone
soll eine Befestigungslinie in der Art der
französischenM a gi n o t - Li n i e liegen.

NMis MM vor der KM-Narbe
Paris , 24. April. Seit einiger Zeit wird das

Haus, in dem Trotzki  sich anfhält. wie eine
Festung schärfsten? bewacht. Gerüchtweife ver¬
kantet nämlich, daß sich ein bekannter Agent der
KPN.. Georges Mink, auf dem Wege nach Meriko
befinde mit dem Aufträge. Leo Trotzki als „Chef
der Vierten Internationale" zu ermorden.

ßporlpriWng-er WM-Musie-ger
Auch die Erwachsenen zeigten gute Leistungen

Hamburg, 24. April. Am Sonntag wurden
im Nahmen der Endkämpfe des Neichsberufs-
wettkampfes 1938 auf allen Sportplätzen'
Hamburgs die sPo r t l i chen Leistungs-
Prüfungen der Gausieger  durch,
geführt. Dank einer umfangreichen Organi¬
sation waren die Prüfungen der über 6000
Teilnehmer in kann, vier Stunden beendet,'
Wenn auch die Leistungen der Jugendlichen
beiderlei Geschlechts im Durchschnitt hervor,
ragend waren, so überraschte diese Tatsache
weniger als das Ergebnis, das die Leistungs-
Prüfungen bei den Erwachsenen, Männern
sowobl wie Frauen, zeitigte: 76 vomHu n-
dert der rund 3000 Erwachsenen
erreichten die verhältnismäßig hoch gesteckte
Mindestpnnktzahl.

Erdöl aus dem kram KMen
Bodenuntersuchungen in der Ostmark

6k. Wien, 24. April. Im Grazer Becken
sind umfassende Boden Untersuchun¬
gen nach Erdölvorkommen  ausge¬
nommen worden. Auch in anderen Landcs-
teilcn sind ähnliche Untersuchungen in An¬
griff genommen worden, so vor allem.ün
nördlichen Burgenland, beim Neusiedler-See
und im Gmundner Bezirk. Auch die schon
vor einigen Jahren durchgesührtenVersuchs¬
bohrungen bei Kienberg-Gaming sind nun-
mehr neuerlich ausgenommen worden.
Für 47 1ÜV Ausgesteuerte wird gesorgt

Im Schuschnigg-Oesterreich war die Ar¬
beitslosigkeit bekanntlich im „ständigen Rück¬
gang" begriffen. Die System-Statistik hat es
sich sehr leicht gemacht: Wer längere Zeit
arbeitslos war, wurde ausgesteuert und so¬
mit nicht mehr als „arbeitslos" betrachtet.
Wie sich jetzt auf Grund der planmäßigen Er¬
fassung herausstellte, gibt es allein in Wien
mehr als 47 100 solcher Ausgesteuerter. Sie
alle werden nun Vvin Nationalsozialismus
in Arbeit und Brot gebracht.

Die Stadtgemeinde Innsbruck  steht
vor der Verwirklichung großer Pläne. So
sollenu. a. 200 Familien, die bisher .in Ba¬
racken untergebracht waren, menschenwür¬
dige Wohnungen erhalten. Der Neichs-
arbeitsdicnst wird ein Verwaltungsgebäude
errichten, das rund 300 Mann beherbergen
soll. Auch der seinen Ansprüchen nicht genü¬
gende Flughafen wird ausgebaut.
Generalmajor NW gestorben

In der Nacht zum Freitag ist der Kom¬
mandeur der 3. Gebirgs-Division in Graz.
Generalmajor August Nissl.  in seinem
Grazer Hotel einem Schlaganfall erlegen.
Der Verstorbene, der im Alter von 48 Jah¬
ren stand, war bis zu seiner Entsendung nach
Graz Kommandeur des Infanterie - Negi-

>ments in Augsbu r g.
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78. Fortsetzung
Der Domkantor atmete auf, denn jetzt sah er, wie die

Scheinwerfer des Wagens ihr grelles Licht zwischen den
Bäumen und Sträuchern hindurchwarfen und wie der Wagen
langsam näherkam.

Als er jetzt hielt, sprang Siebenstuhl ab, der auf dem Tritt¬
brett gestanden hatte, und öffnete die Wagentür.

Blaß und übernächtig kletterte der alte Herr heraus und
stieg die Stufen empor. Stumm begrüßten sich die Männer,
und dann begab sich der Geheimrat sofort zu der Kranken.

Frau Anna und Zenzi erwarteten ihn aufatmend, und der
Geheimrat ging unverzüglich daran, die wie leblos daliegende
Kranke zu untersuchen.

Dann gab er seine Anordnungen, überreichte Zenzi die Me¬
dizin, die ihr allstündlich tropfenweise eingeflößt werden solle,
und sagte: „Morgen früh komme ich wieder."

Der Gehcimrat nickte den beiden Frauen zu und verließ
das Zimmer. Unten traf er auf den Domkantor, der ihn bat,
doch noch ein paar Augenblicke Platz zu nehmen.

„Sie sind erschöpft", sagte der Domkantor herzlich, „soll
ich Ihnen einen Kaffee kochen lassen oder wollen Sie ein
Glas Kognak?"

„Geben Sie mir einen Kognak", bat der Geheimrat.
Als er ihn getrunken hatte, wandte er sich an den Dom¬

kantor, der ihn erwartungsvoll ansah.
„Hat Corinne Gold Angehörige? Wissen Sie darüber Be¬

scheid. Herr Domkantor?"
„Sie hat niemanden", entgegnete der Domkantor. „Sie

war daS einzige Kind ihrer Eltern, die bereits einige Jahre
tot sind. Der große ererbte Besitz wird von einem Notar ver¬
waltet. Außer Richard und Frau Rogallcr hat st: keinen
Menschen, der ihr nahesteht."

„Frau Rogaller ist noch in München?"
„Ja . Soll ich sie Herbitten?"
„Es wird gut sein, wenn Sie es tun."

„Steht es so schlimm, Herr Gcheimrat?" fragte der Dom¬
kantor erschrocken.

„Noch vierundzwanzig Stunden, und dann schließt sie die
Augen. Schade um das schöne Geschöpf."

Der Domkantor war im Innersten erschüttert. Er faßte
die Hand des Geheimrats und sagte ernst: „Und es gibt keine
Möglichkeit mehr, ihr zu helfen?"

„Keine! Aber warum sind Sie darüber traurig, Herr Dom-
kantor? Hilft ihr nicht der Tod aus der schlimmsten Not?
Wissen Sie nicht, daß jêzt . . . Richard Rogallers Frau aus¬
getaucht ist? Seine rechtmäßige Frau, wie aus den Papieren
hervorgehl?"

„Ja , ja, ich weiß", entgegnete der Domkantoc erbittert.
„Sie hat es ja Corinne zynisch ins Gesicht gesagt. Sie ist
ja schuld an allem."

„Ist es darum nicht Erlösung, daß sie der Tod in die Arme
nimmt? überlegen Sie sich, Herr Domkantor, wieviel Leid
auf sie warten würde, müßte sie dieses Leben noch weiter
tragen, und es ist ja sowieso befristet."

„Und doch ist es furchtbar, Herr Geheimrat. Hier stirbt
ein junger Mensch und drüben erwacht einer zu neuem
Leben."

„Das . . . wissen wir noch nicht", entgegnete der Geheimrat
ernst.

Stephan Inniger zuckte jäh zusammen. „Steht cs nicht gut
mit Richard Rogaller?"

„Doch, den Umständen angemessen sogar sehr gut, aber wir
müssen erst abwarten, wie die Heilung verläuft und was uns
dann für ein Mensch anschaut."

Er erhob sich mühsam, atmete ein paarmal tief und reckte
sich. „Man wird alt, Herr Domkantor. Wenn man über die
Siebzig ist, spürt man eben doch, was einem das Leben in
den Jahren abgefordert hat."

„Wenn ich einmal Siebzig bin, Herr Geheimrat, und ich
bin noch so kraftvoll wie Sie, dann werde ich meinem Gott
jeden Tag dafür danken", entgegnete der Domkantor.

Dann rief er Frau Felicitas, die mit Siebenstuhl zusam¬
men in der Küche saß und einen Kaffee trank. Wenige
Augenblicke später fuhr der Wagen wieder davon.

* -»

Corinne schläft tief und fest. Wachsbleich liegt sie in den
Kissen, und sie schaut aus wie eine Tote.

Da schleicht Frau Anna aus dem Zimmer und sucht den
Domkantor auf. Sie findet ihn unten in der Diele mit bitte¬
ren Zügen an der Tür stehen und ans Siebenstuhl warten.

Als er sich umwendet und Anna erblickt, da geht es wie
Erleichterung über seine Züge.

Anna tritt zu ihm und sagt angstvoll: „Was hat der Herr
Geheimrat gesagt?"

„Er gibt ihr . . . nur noch vierundzwanzigStunden Zeit",
entgegnet der Domkantor und sieht, wie Frau Anna blaß
wird.

„Barmherziger Gott.'" stößt sie hervor. „Das kann doch
nicht möglich sein!"

„Es gibt keine Rettung, Anna. Die Kunst des Arztes ist
beschränkt. Ich will morgen früh sofort mit Frau Rogaller
telefonieren."

„Kann man denn gar nichts tun?"
„Nichts, Anna."
Ties erschüttert geht Frau Anna ins Krankenzimmer zurück.

Sic hat Mühe, die Tränen znrückznhalten.

Am nächsten Morgen liegt eine tiefe, schwere Stille
den Menschen im Hotel der Domspatzen. Alle wisse», daß
Corinne Gold in dieser Nacht einen Blutsturz erlitten hat
und auf den Tod krank daniederliegt, wissen, daß es vielleicht
nur noch Stunden dauern kann.

Stephan Inniger hat mit Hilligon und den anderen Ameri¬
kanern gesprochen, die tief erschüttert sind.

Hilligon hat selbst Frau Rogaller angerufen und sie ge¬
beten, sofort zu kommen. Aber Frau Rogaller kann »licht
kommen, sie hat sich den Fuß vertreten und muß das Zimmer
hüten. Sie ist ganz gebrochen, daß es so schlecht uni Corinne
steht, aber sic trägt es, als sie hört, daß die Operation gut
verlaufen ist. Schmerz und Hoffnung erfüllen ihr Mutter¬
herz.

Einen Menschen aber hat eS bis ins Innerste getroffen.
Ludwig Seidemaun wurde blaß wie ein Tuch, als er hörte,

daß Corinne Gold todkrank daniederlag. Er versuchte es zn
erfassen, aber er vermochte cs nicht. Er aß keinen Bissen und
saß mit zitternden Lippen da, und als er die Blicke der Ka¬
meraden ans sich gerichtet fühlte, da verkroch er sich ins
Miisikzimmer wie ein weidwundes Tier.
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WHilersWll Im stWim

Gewiß, wir entsetzen uns über den frechen
Einbruch des Winters in die Gefilde des
Frühlings . Doch, wem: wir in alten Kalen¬
dern oder Zeitungsbänden blättern , wenn wir
uns zu alten Leuten auf die Bank setzen und
mit ihnen über vergangene Zeiten und Ereig¬
nisse Zwiesprache halten, werden wir oft auch
vom Wetter und seinen mehr oder weniger
unerfreulichen Erscheinungen hören. Es gab
in früheren Jahrzehnten und Jahrhunderten
Winter, die mehr dem Frühling ähnlich
waren. An Weihnachten, Nensahr und Drei¬
könig sonnige und überaus warme Tage, so
daß im Februar die Bäume blühten. Doch,
gefürchtet sind diese allzu milden Winter wie
die Schweden, um mit dem Volksmnnd im
Schwarzwald zu sprechen. Selten , daß sich die
warme Witterung von Januar bis Mai auch
nur einigermaßen durchsetzt, meist müssen die
verfrühten Lenztage gebüßt werden. Wie also
der Frühling schon oft in den Wintermonaten
aufmarschierte, so tat cs natürlich auch der
Winter in den Wochen der Blütezeit. Was
fragt er darnach? Die Menschen haben ja den
Aerger, er aber, der rauhe und strenge Win¬
ter, zieht sich nach seinem Einbruch wieder in
sein Versteck zurück. Erfrorene zarte Blüten
und geknickte Blumen zeichnen seinen verbote¬
nen Weg, im Herbst aber sind cs verminderte
Ernteerträge , die auf sein Schuldkonto zu
setzen sind. Die Jahre 1603 und 1913 waren
bekanntlich ebensolche Außenseiter wie 1936
und das heurige. Die Nachwintermonate wa¬
ren sonnig und mild, im April folgte dann
der winterliche Einbruch, der radikale Blüten¬
mord. Vom 12. bis 17. April 1913 herrschte
eine Hundekälte, der Schwarzwald war in
einen dicken Schneepelz gehüllt. Und 1903
war es genau so. Damals siel am 18., 19. und
20. April viel Schnee, dazu war es grimmig
kalt. Auf der Bahnstrecke Amstetten—Laichin¬
gen (Alb) blieb ein Personenzug im tiefen
Schnee stecken. Die Baumblüte war in ganz
Süddeutschland, in der Pfalz , im Elsaß ver¬
nichtet. Im Hochschwarzwald lag der April¬
schnee bis zu 1,20 Meter Höhe, dazu tobte ein
orkanartiger Sturm , der großen Schaden an¬
richtete. Auch am 1. Mai 1920 spukte der
Nachwinter kräftig um sich, lieber Nacht fiel
Schnee in rauhen Mengen, aber die kräftige
Sonne hatte mit dem Weißen Zauber bald
aufgeräumt. So ist es auch Heuer der Fall.
Am Freitag schmolz auf der Sommerseite der
Schnee rasch zusammen. Kommt keiner mehr
dazu — und das wollen wir hoffen — dann
sind die Schneespuren in wenigen Tagen ver¬
wischt. Und dann heißt es allerdings abwar-
ten, was im Mai die Eisheiligen machen.
Schon oft spielten sic nachträglich noch einen
Trumpf aus.

SMmückle Schaufenster amt»Mai
Die Schaufenster des Einzelhandels stan¬

den seit der Machtergreifung stets am I. Mai
im Zeichen der nationalen Verbundenheit
aller Schaffenden. Auch in diesem Jahr hat
die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel die Ge-
schäfte aufgefordert, dieser Einmütigkeit auch
nach außen besonders sichtbaren Ausdruck zu
geben. Nach der Parole „Freut euch des
Lebens" sollen zum 1. Mai die Schaufen.
st er des Einzelhandels  für den
Ehrentag der deutschen Arbeit so gestaltet
werden, daß möglichst sinnfällig die Freude
am Werk und an der Freizeit in der Ge¬
meinschaft aller Schaffenden zum Ausdruck
kommt.

Ls, -7sr/s»äu>^
Sonntagsrückblirk

Gestern hat sich der April mit dem letzten
Sonntag vorgcstellt. Er hat dabei versucht,
noch einigermaßen unsere Gunst zu erreichen
und war eben doch nur ein Aprilsonntag.
Allerdings hatte er sein frostiges Wesen abge¬
legt, die letzten Schneereste der unrühmlichen
Aufwallung des schon totgeglaubten Winters
zerstreut, aber die nach Sonntag dürstenden
Werktätigen nur spärlich ins Freie zu locken
vermocht. Nach der unerfreulichen Erschei¬
nung der letzten Tage erwartete man aber
auch nicht mehr von ihm, man war froh, daß
die Witterung wenigstens milder war und
man den Fuß wieder auf den blanken Boden
setzen konnte. Die Unentwegten haben diese
Gelegenheit benützt, um sich draußen in der
Natur die Schäden zu besehen, die die Blüten-
welt Lurch deu Rückschlag des Winters erlitten
hat. Und man hätte Lei dieser Feststellung
weinen können. Aber trotzdem hat uns die
Hoffnung nicht verlassen, daß das, was sich
Über die Wetterlaune hinansgerettet hat, doch
noch einen höheren Prozentsatz ausmacht, als
bis jetzt angenommen wird. Die Natur hat
mch darin noch ihre Geheimnisse.

Für diesen Sonntag war allerorts aller¬
hand geplant und ist auch trotz des zweifel¬
haften Wetters dnrchgeführt worden. Wir
aheu dies an den zahlreichen großen Omni¬
bussen, die unsere Stadt durchfuhren und an
zem N,n,'wb, der sich im Städtchen selber ge¬

staltete. Die Tagung der Führerschaften der
Kameradschaften des Kysfhänserbundes im
Bezirk Neuenbürg griff fördernd in das
Räderwerk der Wirtschaften ein und hinter¬
ließ bei allen Beteiligten volle Zufriedenheit.
Die Nachmittagswanderung der hiesigen Orts¬
gruppe des Schwarzwaldvereins war durch
den Regen kurz vor der Abmarschzeit beinahe
in Frage gestellt, doch hat sich unversehens
das Wetter gebessert und die Mutigen brauch¬
ten ihr „Dennoch" nicht zu bereuen. Ja , wenn
Engel wandern . . .!" Die hiesige Musikschule
hielt unter der Direktion ihres Lehrmeisters
Musikdirektor Müller im „Bären " vor zahl¬
reichen Zuhörern ein Schülervorspiel ab, des¬
sen Eintrittsgelder dem WHW zugute kamen.
So hat der letzte Aprilsonntag sich noch leid¬
lich gut angelassen. Sein Nachfolger erschließt
die Monate ohne r und damit hoffentlich
Sonntage ohne Regen.

Ter launische April zeigte sich in der ver¬
gangenen Woche von seiner unangenehmsten
Seite ; am Tage kalte Winde nnd starke
Schneefälle und bei Nacht und am frühen
Morgen bis zu 7 Grad Kälte. Auch das
Wochenende brachte noch nicht die von vielen
erhoffte Aenderung der Witterungslage . Es
ist etwas wärmer geworden; aber die zeit¬
weisen Niederschläge in Form von Regen
halten an. Umso angenehmer wird unter die¬
sen Umständen von den zahlreichen Gästen der
Aufenthalt in der durchwärmten Neuen
Trinkhalle empfunden. Zu bestimmten Zeiten
finden in der Halle, die an Stelle der alten
mit einer neuen, modernen Lautsprecheranlage
versehen wurde, Schallplattenkonzerte und
Rundfunkübertragungen statt. Die Umge¬
bung der Neuen Trinkhalle, die Kuranlagen
und der Reservierte Kurgarten zeigen schon
jetzt das saubere und gepflegte Aussehen, wie
man cs in der Kurzeit gewohnt ist. Bei der
Alten Trinkhalle erhalten zur Zeit schadhafte
Bodenstellen einen neuen Asphaltbelag und
werden sonstige Verbesserungen vorgenom-
men, die am Laufe der nächsten Tage beendigt
sein werden. Einschließlich der Bäder, der
Unterhaltungs - und Gaststätten ist alles für
den Beginn der Hauptkurzeit bereit. Die täg¬
lichen Kurkonzerte beginnen mit Rücksicht auf
den Nationalen Feiertag am Montag den 2.
Mai ; sie werden in der ersten Woche der Kur¬
zeit von einem kleinen Orchester ausgeführt.
Das erste Konzert des gesamten Kurorchesters
findet am Sonntag , 8. Mai , statt; an diesem
Tage tritt auch der „Liederkranz" abends im
Kursaal unter Mitwirkung des Staatlichen
Kurorchesters vor die Oeffentlichkeit.

Der Sonntag . Trotz des wenig einladen¬
den Wetters war unsere Badestadt am Sonn¬
tag das Ziel von kleineren Reisegesellschaften,,
darunter auch Kriegsbeschädigte. In großen

Ehrenbuch und
Birkenfeld, 22. April . Der Reichsbund der

Kinderreichen, Abschnitt Birkenfeld, besprach
auf seiner gestrigen Mitgliederversammlung
hauptsächlich die Fragen des Ehrenbuchs
und der Kinderbeihilfen.  Ersteres
wurde in seiner großen Bedeutung besonders
von Kreiswart Oelschläger  klar heraus¬
gestellt. Deutschblütigkeit, Erbtauglichkeit,
Kinderreichtum (mindestens 4 eheliche Kinder,
bei Witwen 3) und geordnetes Familienleben
sind die Voraussetzungen sowohl für die Er¬
werbung der Mitgliedschaft als insbesondere
zur Erlangung des Ehrenbuchs, dessen Besitz
zweifellos künftig eine besondere Bedeutung
zukommen wird. Lebenslauf, Schulzeugnisse,
die nach einem Erlaß des Reichs- und Preutz.
Ministers für Erziehung gebührenfrei zu er¬
teilen sind, politisches Führungszeugnis,
Lichtbild der Eltern , das sind im allgemeinen
die notwendigen Unterlagen zum Antrag auf
Ausstellung des Ehrenbuchs. Diesen Antrag
können nur Mitglieder  des RdK. stellen.
Es sollen ihn aber auch alle Mitglieder stel¬
len, damit sic später niemand einer Versäum¬
nis anklagen muß. Wem das Ehrenbuch zuteil
wird, ist damit tatsächlich au die Stelle eines
„Staatsbürgers 1. Klasse der Nation " gerückt.
In Thüringen werden heute schon Inhaber
des Ehrenbuchs bei der Besetzung von Stel¬
len usw. bevorzugt, so hat der Reichsstatt¬
halter Sauckel, Leiter des Reichssührer-Ehren-
rings der Kinderreichen, angeorünet. Es ist
damit zu rechnen, daß in Bälde auch in un¬
serem Landesverband Württemberg - Hohen-
zolleru mit der Verleihung des Ehrenbuchs
begonnen wird.

Ueber die Kinderbeihilfen sprach der Ab¬
schnittswart, der die Großzügigkeit Lei der
Behandlung dieser die Kinderreichen lebhaft
bewegenden Frage und die rasche Aufein¬
anderfolge der einmaligen, sodann der laufen¬
den und jetzt der erweiterten laufenden Kin¬
derbeihilfen besonders hervorhob. Auch der
Siedlungs - und Ausbildungsbeihilfen wurde
Erwähnung getan. Die näheren Bestimmun¬
gen sind jetzt herausgekommen und können bei

Omnibussen waren sie gekommen, um die
Sehenswürdigkeiten Wildbads kennen zu ler¬
ne».

Vortrag und Versammlungen. In der
„Alten Linde" sprach am Samstag abend
auf Veranlassung des Naturheilver¬
eins Wildbad  im Deutschen Bund für
naturgemäße Lebens- und Heilweise Dr . mcd.
denk. Kraus,  Zahnarzt in Stuttgart . Der
Redner behandelte in seinem Vortrag das
Thema: „Kranke Zähne — kranke,Menschen".
Die anfklärcnden und bedeutsamen Ausfüh¬
rungen begegneten Lei den zahlreichen, Besu¬
chern des Abends großer Aufmerksamkeit.
Gleichzeitig fand die Jahresversammlung des
Naturheilvereins Wildbad statt. — Im
„Schwarzwaldhof" fand am gleichen Abend
die Hauptversammlung des Fußballver¬
eins Wildbad  mit der üblichen Tagesord¬
nung statt.

Kindcrlanduerschickung. Am Mittwoch tre¬
ten 21 erholungsbedürftige Kinder ihre Reise
nach Pommern an. Sie werden dort etwa vier
bis fünf Wochen bleiben, was der Gesundheit
dieser Kleinen sicherlich zuträglich sein wird.
Die Verschickung und Betreuung der Kinder
wird durch die NS -Volkswohlfahrt durchge¬
führt.

Die hiesige Schule begann am Geburtstag
des Führers ihre Arbeit mit einer Flaggen-
hissung und einer Feierstunde, in deren Mit¬
telpunkt die Uebertragung der Rede von
ReichsministerRust stand. Im Anschluß wur¬
den in Anwesenheit der Eltern in einer klei¬
neren Feier 14 Schulneulinge ausgenommen.
Der Klassenlehrer Oberlehrer Stöcker  wies
in einer Ansprache auf die große Bedeutung
des Schuleintritts hin. Lustige Kinderstücke
mit Spiel , Lied, Reigen und leichten Frei¬
übungen, Malscherze und ein Kasperle ver¬
suchten Len Kleinen Len ersten aber so bedeu¬
tungsvollen Schritt zu erleichtern. Mit einem
Blumenstrauß und einer Brezel beschert, zo¬
gen sie vergnügt nach Hause. — Von einem
Beamten der Pflanzenschutzstelle aus Durlach
wurden die Kolonnenführer auf dem Rathause
in die diesjährige Arbeit des Kartoffelkäfer-
aüwehrdienstes eingeführt. Es wurden Bild¬
tafeln gezeigt und Lichtbilder vorgeführt, die
eine genaue Kenntnis von Larve und Käfer
vermittelten und die Gefahr sowie die Art der
Bekämpfung des für die Volksernährung so
lästigen Schädlings aufzeigten. — Starker
Schneefall und Frost von einer Heftigkeit, wie
er sich um diese Jahreszeit selten einstellt,
Haben Schömberg in ein winterckiches Bild
verwandelt.

Der bekannte Hohen Helmer  Professor der
Volkswirtschaftslehre, Dr. Carl Kindermann,
ist im Alter von 78 Jahren im Krankenhaus
Sckwvkbcim neOnrli-n

Kinderbeihilfen
den Abschnittswarten erfragt werden. Was
insbesondere die. erweiterte laufende Kinder¬
beihilfe anlangt , so erhält sie vom 1. 4. 1938
an jeder Sozialversicherte, der mindestens drei
Kinder unter 16 Jahren hat und sie werden
unabhängig von der bisherigen laufenden
Kinderbeihilfe gewährt Zahlstellen sind die
Finanzämter , die nach Maßgabe der Mittel
auszahlen. Nebenbei gesagt bilden die Kinder¬
beihilfen lediglich eine gewisse Entschädigung
für die Aufwendungen der Kinderreichen.

Vom 1. 4. 38 ab sind die Mitgliederbeiträge
im Benehmen mit den übergeordnetenPartei-
und Staatsstellen neu geregelt worden und
der Aufnahme neuer Mitglieder kann wieder
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Außerordentliches Mitglied kann werden, wer
3 eheliche Kinder hat. Förderer unserer Sache
sind jederzeit willkommen.

Die in letzter Zeit borgenommeneNeuord¬
nung unseres Reichsbundes. die eine Reihe
von Vereinfachungen mit sich bringt , bedeutet
eine Aufwärtsentwicklung des RdK-, wenn
jeder ehrliche Kämpfer unserer Sache seinen
Beitrag durch vorbildliche Haltung leistet.
Wir sind sicher, daß unsere Mitglieder nicht
versagen, sondern wie seither Mitarbeiten in
dem erhebenden Bewußtsein, damit unserem
Volk und Führer den besten Dienst zu tun.

Unser Reichsbund soll sein und bleiben
eine Gemeinschaft sorgfältig ausgewählter
Familien, die sich zur Teilnahme an dem
nationalsozialistischen bevölkerungspolitischen
Kampf weltanschaulich verpflichten. v-

j Okloi ôclonl

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Heute
abend 20 Uhr haben die Führer der Forma¬
tionen und Gliederungen auf der Geschäfts¬

stelle zur Besprechung der Maifeier zu erschei¬
nen.

mit

NSDAP Kreisleitung Calw, Amt für
Volkswohlfahrt. Die vom Kreisabschnitt
Neuenbürg in Landpflegestellen in den Gau
Pommern (Kreis Demmin) zur Verschickung
kommenden Kinder fahren am Mittwoch den
27. April 1938 mit folgendem Zuge:

Wilddab ab 10.08 Uhr,
Höfen/Enz ab 10.16 Uhr,
Neuenbürg-Hbf. ab 10.28 Uhr,
Birkenfeld ab 10.36 Uhr.

Wir bitten die Kinder rechtzeitig an die Letr.
Bahnhöfe zu bringen.

NSDAP Kreisleitung Calw, Amt für
Volkswohlfahrt. Die Ferienkinder für die erste
Belegungszeit 1938 aus dem Gau Köln-Aachen
treffen am Dienstag Leu 26. April IgW ein.
Die betr. Ortsgruppen sind über die genauen
Ankunftszeiten verständigt.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisvertriebs¬
stelle Hirsau. Die Abrechnung der Lieferungen
„Ausbau" und „Arbeitertum " bis einschlietzl.
April muß bis zum 25. 4. erfolgt sein. Wir
weisen ausdrücklichdarauf hin, da wir zum
1. 5. 38 mit der Gaudienststelle endgültig ab¬
rechnen müssen. Zahlungen nur auf Konto 97
der Kreissparkasse Calw. — Gleichzeitig bitten
wir die Abrechnung der Hefte „Sozialismus
im Dritten Reich" bis zum 30. 4. bestimmt
vorzunehmeu.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Dienstag 20.30 Uhr Blockwar-
tinnen -BesPrechung im Alten Schulhaus.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Herrenalb. Dienstag , 26. 4., abends 1-9 Uhr,
im Saal des Bahnhofhotels Lichtbildervor¬
trag über Adolf Hitler u. die Geschichte seiner
Bewegung. Gäste willkommen! Unkosten¬
beitrag 10 Pfg.
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Untergau Schwarzwald (461). Untergau¬
führerin . Für den vom 19. 5. bis 28. 5. 38 in
Stuttgart/Berg stattfindenden Sportkurs kön¬
nen noch Mädel gemeldet werden. Die Mel¬
dungen sind umgehend über die Gruppen an
den Untergau zu machen. Personalien sind
anzugeben.

Oberlehrer Fick 2S Jahre im Schul¬
dienst der Gemeinde Höfen

Höfen a. Enz, 21. April . Nachdem am heu¬
tigen Vormittag 20 Schulrekruten — 10 Kna¬
ben und 10 Mädchen — in einer eindrucks¬
vollen Feier in der Gemeindehalle in die
Schule eingeführt waren, schloß sich eine Ju¬
biläumsfeier an : In diesen Tagen sind cs 25
Jahre , daß der derzeitige Schulleiter, Ober¬
lehrer Fick , in der Gemeinde Höfen arbeitet.
An der Feier nahmen teil die ganze hiesige
Deutsche Volksschule, Vertreter der Gemeinde
und Bezirksschulrat Keck aus Neuenbürg.
Nachdem die Streicher des Schulorchesters
einen Marsch von Schumann gespielt hatten,
ergriff Bürgermeister Hahn  im Namen der
Gemeinde das Wort . Er führte u. a. aus,
wie die Schule Höfen unter Leitung von
Oberlehrer Fick hoch gekommen sei und immer
ihren Stand behauptet habe, wie sich der Ju¬
bilar auch außerhalb der Schule stets der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellt, wie er schon
früher eine kleinere Ortsgeschichte von Höfen
sowie einen Fremdenfüherr geschrieben habe
und augenblicklichan einer ausführlichen
Ortschronik arbeite, wie deshalb das Verhält¬
nis zwischen Gemeinde und Schulleiter Fick
das Lenkbar beste sei. Er hoffe, daß er nun
nach 25 Jahre, : bodenständig in Höfen gewor¬
den sei und auch in Zukunft seine ganze Kraft
in den Dienst der Schule, der Gemeinde und
damit des ganzen deutschen Voltes stelle. Als
äußeres Zeichen der Wertschätzung nnd Hoch¬
achtung überreiche er ein großes Bild in Rah¬
men: Höfen mit Rathaus und Umgebung mit
dem Neuen Schulhaus im Hintergrund.

Bezirksschulrat Keck beglückwünschte den
Jubilar ebenfalls nnd zeichnete ihn als einen
Lehrer und Erzieher, der stets zielbewußt,
fleißig und treu gearbeitet habe. Es sei kein
alltäglicher Fall, daß ein Lehrer 25 Jahre in
einer Dorfgemeinde arbeite nnd er freue sich,
daß die Gemeinde diesen Tag festlich mit der
Schule begehe. Aber nicht nur auf die Ge¬
meinde Höfen erstrecke sich seine Tätigkeit,
sondern als Heimatforscher nnd Wissenschaft¬
ler sei er über die Grenzen seiner zweiten
Heimat hinaus bekannt geworden, und auch
innerhalb der Lehrerschaft des Kreises gehöre
er zu den Führenden. Oberlehrer Fegcrt
dankte Schulleiter Fick im Namen der Scknile
und der Bernfskamcraden für seine Tätigkeit



Nil Dienst und wünschte ihm volle Tchaffcns-
krnft und -frcudigkcit für die Zukunft. Er
überreichte ein Blumeukörbcheu als Jubi¬
läumsgabe.

Schulleiter Fick, für den die Feier eine
völlige Uebcrraschung war, bedankte sich für
die ihm erwiesenen Aufmerksamkeiten und
versprach, daß er voraussichtlich seinen Wir¬
kungskreis nicht verlassen und weiterhin für
Höfen und seine Schule seine ganze Kraft
cinsctzen werde. Ein von der Blockflötenabtei¬
lung vorgctragencs Ständchen bildete den Ab¬
schluß der Feier.

Die Maul - und NamnSeuÄe
In den Gemeinden Malsch und Mug-

genst  n r m des Nachbarbezirks Rastatt ist die
Maul- und Klauenseuche erneut anSgcbrochcn.
Ferner ist die Seuche ansgebrochen in Rei¬
chenbach,  Kreis Karlsruhe. Tie Bevölke¬
rung wird au die zur Abwehr der Seuche
erlassenen Borschriften erinnert.

llersammIiW äer vrtOWrMe Mer Herrensitz

Ottenhausen, 25. April. Am gestrigen Tage
konnte Landwirt PH. Glauner  in geistiger
und körperlicher Rüstigkeit seinen 80. Ge¬
burtstag begehen. Der Altersveteran arbeitet
trotz seines hohen Alters noch fleißig in der
Landwirtschaft, ist als Frühaufsteher bekannt
und der älteste Einwohner in der Gemeinde.
Seine Frau zählt 79 Jahre und ist ebenfalls
noch rüstig. Kinder und Enkelkinder versam¬
melten sich um den Achtzigjährigen und be¬
glückwünschten ihn zu seinem gesegneten Al¬
ter. Aus der Gemeindefamilie gingen ihm
ebenfalls zahlreiche Glückwünsche zu, denen

. sich auch der „Enztäler" anschließt.
Bösingen, 23. April. JagdPäcĥ ," T' Koch

hatte am Mittwochm-z feinen: Revier einige
-AiüyiTäou chestgemacht", wie der Weidmann
sagt. Mittags wurde eine Treibjagd abgehal-
ten. Zwei Jäger konnten je eine ausgewach¬
sene Sau erlegen.

Äus Vforzherru
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Ein groß angelegtes Ehor-Konzert
hatte der MGV. „Arlinger" mit seinem
Frauen- und Gemischten Chor unter Hinzu¬
ziehung von Pforzheimcr Solisten am Sams¬
tag den 23. April abends im Schwanensaale
in Brötzingen veranstaltet. Zum Vortrag ge¬
langten Frauen- und Gemischte Chöre. Wenn
den drei Chören auch noch der gesangskultu¬
relle Schliff fehlt, so waren die Leistungen
immerhin beachtenswert. Ernst Nonncnmacher
hat mit viele Liebe und Fleiß gearbeitet. Recht
gut schnitt der Baritonist Erwin Huck ab,
einigermaßen befriedigend die Sopranistin
Erna Blum, in der Pforzheimer Gesangswelt
noch ein unbeschriebenes Blatt. Feinsinnig
begleitete Otto Ehniann am Flügel.

Der gestrige Sonntag
brachte frisches und regnerisches Wetter. Der
Schnee ist schnell gewichen und seine Spuren
sind in der Vegetation deutlich sichtbar. An
Veranstaltungensind zu vermerken das Be-
zirksinnungsfrisieren um die Meisterschaft
von Baden, das Fußballspiel Wacker-Wien
gegen den hiesigen Club und die Ueberfüh-
rung der Jungmädel zum BdM im Stadt¬
garten. Der Fußgängerverkehr litt unter
der Ungunst der Witterung, Auto- u. Eisen¬
bahnverkehr waren normal.

Unglücksfall
Im benachbarten Bauschlott fiel dem ver¬

heiratete:: Landwirt Karst bei landwirtschaft¬
lichen Arbeiten in der Scheune ein Gerät auf
den Rücken, an den dabei erlittenen Verletz¬
ungen ist er gestorben.

Selbstmord
Im benachbarten Wilferdingen hat sich der

Landwirt Karl Kälber in geistiger Umnach¬
tung erhängt.

Herrenälb, 21. April. Am Ostermontag
hielt die hiesige Ortsfachgruppe Imker im
Hotel „Kühler Brunnen" seine Frühjahrs-
Versammlung ab, zu welcher auch der Fach¬
gruppenleiter, Hauptlehrer Pleiß - Metzin¬
gen, als Redner erschienen war, dessen Auf¬
gabe darin bestand, einen Vortrag über
Wanderfragen, Ausnutzung der Bieuenweiden
und des Wauderns mit Bienen in fremde
Gebiete zu halten. Der Besuch war gut und
hatten sich auch viele Jmkcrkollegeu aus der
Umgebung dcS Alütals eingefundeu.

Nach erfolgter Begrüßung durch den Vor¬
sitzende», Oberbahuhofsvorsteheri. R. Fritz
Holtz , und Bekanntgabe der Tagesordnung
wurde in die Abwicklung derselben einge-
trcteu. ES wurde von ihm u. a, bekanntge-
gebcn, daß im letzten Jahr die Anzahl der
Vereins-Mitglieder in gleicher Höhe geblieben
ist; die Anzahl der Völker hat dagegen Ange¬
nommen. Ferner wurde Bericht über die in
Stuttgart stattgefundene Tagung des Württ.
JmkertagS erstattet. Alsdann erteilte der Vor¬
sitzende dem Redner, Herrn Pleiß,  das
Wort. Von diesem wurde einleitend ausgc-
führt, daß er sehr gerne nach unserem schönen
Kurstädtchen gekommen sei, und er sich beson¬
ders freue, einmal unter den Imkern des
hiesigen Bezirks zu weilen. In seinen Aus¬
führungen hat er den Anwesenden vor Augen
geführt, welche Bedeutung die Arbeit des
Imkers im Rahmen der Erzeugungsschlacht
und des Vicrjahrcsplanes erfahren hat. Auf¬
gabe des deutschen Imkers ist, nichts unver¬
suchtZ" Insfch um den Honigertrag zu stei¬
gern und aus der Bienenzucht hcrauszuholen,
was irgend möglich ist, damit die Einfuhr aus
dem Ausland noch weiter eingeschränkt wer¬
den kann. Das Wandern mit Bienen und die
Ausnutzung besserer Bienenweiden sind für
den Imker von größter Bedeutung. Damit das
Bienenwandern nach Möglichkeit unterstützt
werden kann, hat die Landesfachgruppe in¬
zwischen eine Wanderimkerzentrale geschaffen,
von welcher Stelle aus die Wandcrimker über
besonders ergiebige Trachtgebicte unterrichtet
werden. Die Ausfertigung der Meldekarten
für Bienenwanderungen wurde in der Ver¬
sammlung ausführlich behandelt. Bekanntlich
geht die Vermehrung der Bienenzucht auch
mit der Förderung des Obstbaues parallel.
Die Bauern und Gärtner benötigen den Im¬
ker und seine Bienen, um gute Samen- und
reiche Obsterträge zu ernten. Der Imker ver¬
dankt dafür den größten Teil seiner Honig¬
ernte dem Blütenreichtum der Felder und
Gärten. Ohne Bienen keine Früchte!

Man kann Wohl sagen, das; zwei Drittel
des Wertes der deutschen Obsternte auf die
Tätigkeit der Bienen als Pollenüvertrügerin-
nen entfallen. Z. B. zahlen norddeutsche
Grundbesitzer eine Vergütung von 20 bis
40 Rpf. Pro Bienenvolk an den Imker, wenn
dieser seine Wanderbienen in der Nähe der
Rapsfelder zur Aufstellung bringt, damit der
Raps besser befruchtet, und dadurch der Er¬
trag wesentlich vergrößert wird. Die Bienen
tragen dort viel Honig ein, die Rapsfelder

zeigen in der Nähe von Bienenvölkern viel
bessere Erträgnisse, als in Landschaften ohne
Bienen. Wie emsig die Bienen schaffen, geht
daraus hervor, daß sie, um ein Kilogramm
Blütenpolleu zu sammeln, 6 bis 8 Millionen
Blüten befliegen. Z. B. trägt ein Bienenvolk
im Jahr ungefähr 20 Kilogramm Pollen ein.
Um ein Kilogram::: Honig zu erzeugen, wer¬
den rund 3 Kg. Nektar gebraucht. Um diese
Menge zu sammeln, braucht es den Besuch
von 15 Millionen Blüten; mithin würde es
bei eineur Ertrag von 60 Kg. Honig eine
Milliardetizahl von Blüten geben, die von den
Bienen beflogen werden müssen. Jede ein¬
zelne Biene befliegt täglich rund 600—700
Blüten. Schätzt man nun, daß ein Obstbau:::
in Bollblüte rund 100 000 Blüten hat, und
nimmt mau weiter an, daß ein Bienenvolk
etwa 25 000 bis 30 000 Flugbieneu aufweist,
so ergibt sich, daß ein einziges Bienenvolk
täglich die vielen Millionen von Blüten von
etwa 170 bis 200 Obstbäumen befliegt. Diese
Zählen scheinen auf den ersten Blick sehr hoch
zu sein, man darf aber dabei nicht übersehen,
daß ein Kilogramm Honig aus rund 6 Mil¬
lionen Blüten gesammelt werden muß. Hier¬
nach würde also ein in der Vollblüte stehender
Obstbau::: mit 100 000 Blüten rund 16 Gramm
Honig ergeben.

Die in der Obstbaumzucht zur Schädlings¬
bekämpfung zur Anwendung kommenden
Giftmittel können in der Bienenzucht große
Schäden verursachen und ganze Stände ver¬
nichtein Zur Verhütung von solchen Schäden
an unseren volkswirtschaftlich und volksge¬
sundheitlich so überaus wichtigen Bienenvöl¬
kern beim Gebrauch giftiger Pflanzenschutz¬
mittel wurden Vorschriften herausgegcben,
damit solche Schäden vermieden werden. Vor
allem sei aber darauf hiugcwieseu, daß nicht
jedes Bienensterbcn auf Pflanzcn-SchädlingS-
bekümpfung zurückzuführcn ist. Bei Scha¬
densfällen wird dies von den Sachverstän¬
digen festgestellt, die in jedem Fall von den
Imkern in Anspruch zu nehmen sind.

Am Schlüsse seiner Rede wurden noch Rat¬
schläge über Verbesserung der Bienenweide
sowie Aufstellung von Waudcrständen, zu
deren Erstellung schon verschiedene größere
Gemeindeverwaltungen Barzuschüsse im In¬
teresse der Förderung der Bienenzucht geleistet
haben, erteilt.
: Nach Schluß der sehr interessanten Aus¬

führungen, die von den anwesenden Imkern
mit großem Beifall ausgenommen worden
sind, fand noch eine längere Aussprache unter
den Vereinsmitgliedern statt, wobei Vor¬
schläge und gemachte praktische Erfahrungen
auf dem Gebiet der Bienenzucht erörtert
wurden, und verschiedene Anregungen ge¬
geben worden sind, bessere Honigcrtrüguissc
zu erzielen, um dadurch der deutschen Volks¬
wirtschaft im Sinne unseres Führers nach
bestem Können zu dienen.

Mit dem Ausdruck des Dankes an den
Redner für seine sehr interessanten Ausfüh¬
rungen schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung. tl?.

vienenmnilerplätze im kmlsl mia ihre Seletzung
Wieder hat ein Bienenjahr seinen Anfang

genommen. Draußen in Feld und Wald
blühen die ersten Nektar- und Pollenspender
und in den milderen Gegenden unseres Lan¬
des ist die erste Frühtracht ans Raps und
Obstbäumen zu erwarten. Bei uns jedoch in
den Tälern und auf den rauhen Höhen des
Neuenbürger Amtes heißt es in diesen: Mo¬
nat vor Rückschlägen und Volksverlusten auf
der Hut zu sein. Wer nicht in die Frühtracht
wandert, setzt seine ganzen Hoffnungen auf
das Honigeu des Waldes, das in ausgiebiger
Weise seit 1934 ausgeblieben ist. Vielleicht ist
1938 wieder ein solches Glücksjähr. Um eine
Verbesserung der Leistung der Völker durch

Zucht zu erzielen, hat der Obmann für das
Zuchtwesen Eisenbahnobersekretär Manch
in Neuenbürg im Eyachtäl eine Belegstelle er¬
richtet, die alle Imker des.Kreises mit gutem
Zuchtstoff versorgen soll. Mißstände im Wan¬
dern, wie sie in den Jahren 1933 und 1931
auftraten, sind beseitigt. Die Seitentäler der
Enz, das Grössel-, Eyach- und Kleiuenztal,
Förtelüach- und Blindbachtal wurden für
Wanderbieueustäude erschlossen. Jeder Ort
hat seinen Wanderwart, der im Benehmen
mit dem Landcsfachgrnppenobmann für Wan¬
derung das Zuwandern regelt. Mit gutem
Beispiel vorangehend, hat in den letzten
Wochen die Reichsfachgruppc Imker und

Landesfachgrnppe Imker Württemberg auf
den Forstwieseu bei Schwann auf beherrschen¬
der Höhe eine» Musterwauderstaud errichtet,
der neben einen: Aufeuthaltsraum eine
Schlafstelle für 6 Mann aufweist und be¬
währte Janker mit ihren Sounenvögeln ein-
ladct, ihre KdF-Fahrt in dieses Jmkerpara-
dieS zu machen. Auch die Stadt Pforzheim
hat 5000 RM. bereit-gestellt zur Errichtung
bvn ẑwei Wauderständen am Eingang ins
Grösseltal und auf der Kohlwiese, deren jeder
100 Völker fassen soll. Im Blindbachtal beab¬
sichtigen sich die Ortsfachgruppcn Oehringen
und Vaihingen einzurichwn. Vorher vorhan¬
den sind jchou: der 70 Meter lange Birken-
fcldcr Stand beim Piouierweg in: Enztal,
der IlO Meter lange Stand der Landesfach-
gruppc im Eyachtal für 300 Völker, der Eß-
liu-ger für 350 Völker, der Gcnossenschafts-
stand für 100 Völker und ein Privatstaud für
200 Völker und der Wauderstand der Orts¬
imker Höfen für 150 Völker, ferner Privat-
wandcrstäude im Enztal und Kleinenztal. Für
die Engclsbrauder Haltestelle unterhalb
Neuenbürg sind schon 2500 Völker gemeldet.
Genau wie man heute eine Auflockerung der
Großstädte versucht, müssen die Imker an die
Auflockerung der großen Wanderstände
Herangehen. Man darf nicht über Mangel an
Bienenweide wegen Ucbervolkerung klagen,
sondern muß durch zweckmäßige Verteilung
der Bienenvölker diese Mißständc beseitige».

vsr Sport sm Sonntss
Kreisklaffe1

Der FV . Neuenbürg ist Meister!
Die Entscheidung über die Frage, wer in der

Staffel 1 des Kreises Nagold Meister wird, ist
nunmehr gefallen. Der FC. Engelsbrand, der bis
gestern noch ernstester Mitbewerber um den Meister¬
titel war, mußte im letzten Spiel in Schwann an-
treten. Der FC. Schwann holte die Kohle aus
den: Feuer, denn er trotzte in einen: ganz großen
und scharf dnrchgcführtcn Spiel dem Meistcrschafts-
amvnrter Engelsbrand den für die Meisterschaft
notwendigen und entscheidenden Punkt ab.

Da die Spiele nunmehr beendet sind, kann
der TabellenführerNeuenbürg nicht mehr eingeholt
werden. Der FV. Neuenbürg hat damit in zäher
und planmäßiger Arbeit die Meisterschaft errungen.
Es zeugt schon von planmäßiger Arbeit, die im
FV. Neuenbürg geleistet worden ist, wenn man
die Spiele der Saison 1937/38 nochmals vor den
Augen vorüberziehen läßt. In der Vorrunde er¬
litt der neue Meister neben zwei Unentschieden nur
eine Niederlage. In der Rückrundc eilte die Mann¬
schaft nach jenen: unglücklich verlorenen Spiel in
Engclsbrand von Sieg zu Sieg. Aber nicht nur
Leistungen auf dem Spielfeld wurden vollbracht,
sondern auf dem Gebiete der sportlichen Erziehung
der Jugend sehr viel geleistet. Dies beweist, daß
während der ganzen Spielpcriode nicht ein einziger
Spieler durch Hinausstcllung oder Sperre bestraft
worden ist, geschweige denn, daß der Verein mit
irgend einer Geldstrafe belegt worden wäre.

Auch das Heimatblatt ist unter den Gratulanten
und wünscht den: neugebackenen Meister weitere
Erfolge in den kommenden Aufstiegsspielen.

Die Tabelle folgt morgen.
FC . Schwan » — FC . Engelsbrand 1 : 1

Zn diesen: entscheidenden Treffen hatten sich
gestern nachmittag trotz des nicht gerade günstigen
Wetters eine große Zahl von Zuschauern eingefundeu
die Zeugen eines uervenaufpeitschenden und schnell
dnrchgefuhrten Kampfes waren. Nach anfänglicher
Aufregung fand sich dann bald Schwann zuerst
zusammen und hatte dann bis Halbzeit auch mehr
von: Spiel, ohne aber zu Toren zu kommen. Die
zweite Halbzeit begann ebenfalls mit besseren: Spiel
der Schwanner, denn sie waren viel schneller an:
Ball und ihr Spiel hatte etwas mehr System als
das der Gästemannschaft. In der 50. Minute er¬
folgt ein schöner Angriff des Schwanner Sturms,
der zwar abgcwehrt wurde, der Ball kommt aber
schon wieder hoch hinten vor und ein schöner Kopf- .
ball des Engelsbrander Verteidigers führt zu einen:
Eigentor. Das Spiel wird̂ noch schneller und
schärfer aber SchiedsrichterW acker - Niesern be¬
herrscht mit Ruhe das Spiel. In der 80. Minute
werden die Bemühungen der Gäste, den Ausgleich
oder den Sieg doch noch zu erringen, mit einen:
Tor belohnt. ' Dann geht der Kampf auf und ab
und für die Zuschauer kamen bange Minuten bis
der Schlußpfiff das energiegeladene Spiel beendete.

«GGOGS » GGGG » » GO » » GSS»

^Bewährt
bei

Magen-
u. Darm-
^katarrh!

gut 2uia ickiseben mitstVein null
Krucllts ölten

Verkauf.
Vom Katharinenstist sind abzugeben:

19 eiserne ältere guterhaltene Bettstellen mit
Patentrost, 30 einfache Stühle.

Staat !. Badverwaltung.

Mehzuchwerein Neuenbürg.
Die SlMesWiWW md HerMchmsm-m»
durch den Tierzuchtinspektor finden bis auf weiteres nicht statt,
weil die vorgesehene Krciscindviehschau aus seuchenpolizelchen Gründen
bis auf weiteres verschoben ist.

Fgelsloch, den 25. April 1938.
Vorstand des Biehzuchtperetn«: Krauß.

Lon weiter , den 23 Mril 1938.

Vvelss - chnrsig « .
Hack kurzer, schwerer Krankheit ist unser lieber, treubesorgterVater, OroKvater,

Lchwlegervater, kruder, Lcbwager und Onkel

»Islrsp Sskssi 'si'
Samstag abend im Mer ven 84 fahren sankt entscblsken.

In stiller Trauer:
Usrl 5«kserer mit Kamille, kleuenbürg.
Kode «-» Srkssrsr mit Kamille, bteuenbürg
Uinms « Srtsr , geb. Lcbeerer, mit Kamille, vennach.
Vsaris Ukislsnel , geb. Lcbeerer, mit Kamille, Hrnbacb.
kmillis lVsnUmiillar , ged. Lcbeerer, mit Kamille, Lonweiier.
kritr Lcksersr mit Kamille, kerlin.

keerdlgung: Dienstag nachmittag3 Ollr auk dem Kriedbot in Lckwann(Abgang vom
Trauerbaus Ist3 Obr).

vor»a« r . SuckverksurLLtvtte »tieuenkürs

A r nb a ch.

Eine Kuh
mit Kalb

zu verkaufen. Karl Elauner.

Feldrcnna ch.
Eli: 1'stjährigesZmhlrmd

verkauft Fr . Fauth.

Mädchen
auf 1. Mai oder später bei guter
Bezahlung gesucht.

Frau Wilh . Hafner
Pforzheim, Krouprinzeustr. 58.

Gatgel- und
Tavv-Karten

Kaust man in der

C.Meeh'fchenBnchverlialW.



Montag den 28. April 1938 96. Jahrgang Nr. SSDer Enztäler

ReiMochslkmIe eröffnet
Frankfurt a. M.. 24. April. Hier eröffnet?

am Samstagmittag Neichsorganisationsleiter
Dr. Lev die neue Reichskoch- und Reichs-
fpracherffcliule lür das deutsche Gaststätten¬
gewerbe. Ter Leiter des deutschen Handels
in der TAF. Hans Feit  bezeichnet? die
Schule als einen Markstein in der Entwick-
luna der BeriffserzietzunaSarbeit der TNF.
und bat den Gauleiter und Reichsstaitlialter
Svrenaer die Selurruberrlchaff über d>e
Schule zu üderneluneu. Ter Präsident de?
Neichssremdeuverkebrsverbandes Hermann
Esser  dankte namens des Verbandes ü̂i
die Einrichtung vieler Schule die nntlieffei
solle an der Erfüllung der Ausgabe Deuffch-
land zum schönsten Reiseland zu machen.

Rach der Flaggenparade eröffnet? Tr. Lev
die Schule, in der als Grundlage die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung herrschen
müsse. Tiefe Weltanschauung müsse gepaart
sein mit höchstem Können.

K-Z-Zlstte auf dm Atlantik
Am Dienstag Ankunft in Lissabon

An Bord des„Wilhelm Gustloff", 24. April.
Tic KdF.-Flotte hat auf ihrer großen Reise
nach dem Süden den Kanal durchfahren und
befindet sich seit Samstag abend auf
-dem Atlantischen Ozean.  Für uns
alle, vor allem aber für die Volksgenossen, die
das Meer ucch nie gesehen haben, ist unsere
Fahrt auf den» weiten Wasser ein gewaltiges
Erlebnis. Der oft sehr stürmische Golf van
Biskava, den wir am heutigen Sonntag durch¬
querten, war uns deutschen Urlaubsfahreru
sehr freundlich und milde gesonnen.

Die deutschen Arbeiter haben mit den übri¬
gen Gästen des „Wilhelm Gustloff", den zahl¬
reichen Vertretern der in- und ausländischen
Presse sowie uamliaften Künstlern, die das
Unterhaltungsprogramm auf der Fahrt bestrei¬
ten, schnell Freundschaft geschlossen. Alles ist
schon in froher Erwartung auf die portu¬
giesische Hauptstadt Lissabon, die wir am
Dienstagvormittag anlaufen werden. Jeder
verspürt bereits die kräftigende Wirkung der
Meeresluft und Sonne, und vor allem auch
unserer ausgezeichneten Schiffsküchc. Aber auch
mit künstlerischen Darbietungen trägt man zu
unserer Urlaubsfreude bei. Am Sonntag nah¬
men wir an einer Morgenfeier der an Byrd
weilenden HJ.-Nundfnnkspielschgr des Reichs¬
senders Leipzig teil. Am Abend wurde in den
prächtigen Räumen des Schiffes ein vielfälti¬
ges künstlerisches Programm geboten. Unter
den Gästen befinden sich auch der Dichter Hein¬
rich Zerkauten  und Gauleiter Rcichsstrtt-
halter R öp er a»

Mesfakrt einer Kamille
Paris , 24. April. Ein schweres Unglück,

bei dem flins Personen den Tod fanden er-
eignete sich bei Melun in der Nähe Po» Pa¬
ris. Ein P r i v a t krti s1w a gen . in dem
sich eine sechsköpfige Familie  be¬
fand. fuhr in voller Fahrt gegen einen Last-
wagen und ging völlig in Trümmer. Fünf
Insassen waren aus der Stelle tot die M u t-
ter des Fahrers wurde mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen ins. Krankenhaus eilige-
liesert.

MleWaubervlolion in WA
4Ü Bergleute umgekommen

Grundh (West-Virginia). 24. April. In
einer in einem benachbarten Bergabhang be¬
findlichen Kohlengrube  erfolgte eine
Kohlenstaubexplosion, durch die die ganze
Umgebung heftig erschüttert wurde. Durch
die Gewalt der Explosion wurden ffnehrere
Stollen zerstört und 59 Bergleute verschüt-
tet. Die Explosion war so heftig, daß ein in
der Nähe der Grubeneinfahrk befindliches
Wohnhauszerstört  und mehrere elek¬
trische Motoren aus dem Grubenschacht her-
ausgeschleudert wurden. Bisher wurden 21
Todesopfer geborgen. 19 Arbeiter sind noch
Verschüttet. Es mutz mit Sicherheit angenom¬
men werden, daß auch diese in den brennen¬
den Stoffen ums Leben gekommen sind. Die
Rettungsarbeiten schreite,, wegen des Feuers
nur langsam vorwärts.
Auto im ElknMEon«»Mn Baum

Zwei Todesopfer
du. Hirschberg, 24. April. Auf der Straße

zwischen Hirschbcrg und Kekschdorf fuhr ein
Personenkraftwagen  im Schneetrei¬
ben gegen einen Baum, überschlug sich und
stürzte in den Straßengraben. Dabei explo¬
dierte der Benzintank  und die beiden
Insassen, ein Baumeister aus Bolkenham und
ein IZjährigeS Mädchen, verbrannten.

Mlern-öerOe in Sn-ien
Leichen auf Scheiterhaufen verbrannt

London, 24. April. Aus Delhi wird gemel¬
det, daß im Anschluß an die religiösen Feiern
des Kumbhamela-Festes in Hardwar in den
vereinigten Provinzen eine Cholera-Seuche
ausgebrochen ist, die unter den Pilgern täg -
UchüberlvOTodesopfer  fordert. Tag
und Nacht brennen außerhalb der Stadt riesige
Scheiterhaufen,  ans denen die Leichen
verbrannt werden. Die britischen Kolouial-
Lehörden haben Acrzte und Rote-Krenz-Schwe-
stern in großer Anzahl entsandt.

Mus AbürttemöerL
Genringen, Kr. Reutlingen. 24. April.

(Württembergs ältesteKircheab-
gebrochen .) Dieser Tage wurde die
Genkinger Kirche, das älteste Gotteshaus
unseres Landes, bis auf die Umfassungs¬
mauern abgebrochen. Der alihistorffche
Kirchturm bleibi erhalten und wird unter
Denkmalsschutz gestellt.  Es ist be¬
absichtigt. das Schiff der Kirche wieder
a u i zu b a u en.

Allmannsweiler, Kr. Saulgau, 24. April.
(Siebenjähriger wollte ein
„Feuerte " machen .) Ein siebenjähriger
Junge hatte zu Hause Streichhölzer ent¬
wendet und machte damit in dem zur Zeit
nicht benützten Schweinestall des Waldarbei¬
ters Johann Striegel  ein „Feuerle". In
kurzer Zeit stand der Stall in Flammen
und die Feuerwehr hatte Mühe, den Brand
au? seinen Herd zu beschranken.

Stockenhauscn, Kr. Balingen, 24. April.
(T öd l i ch erA u t o u n f a ll .) In der Nähe
von Stockenhausen fuhr der frühere Möbel¬
fabrikant Auer  aus Zillhausen mit seinem
Kraftwagen, der mit zwei Krankenschwestern
besetzt war, aus bisher noch unbekannter
Ursache in einen Chausseegraben. Eine der
beiden Schwestern, die aus Tailfingen bei
Münsingen stammte und in Zillhausen zu
Besuch weilte, konnte nur ,noch als
Leiche aus dem schwer beschädigten Wagen
geborgen  werden. Tie andere Schwester
sowie der Fahrer kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Mtttsik Ml'MlMr Morden
Stuttgart, 24. April. Der Direktor der

Zentralkasse Württ. Genossenschaften. Karl
Schumacher,  ist am Freitag gestorben.
Fast vier Jahrzehnte hindurch war er in der
Keiiosseiischaffsbeweanna in Württembera an
führender Stelle tätig. Die Geweichebankcn'
verdanken es ihm, daß sie die Inflationszeit
und den wirtschaftlichen Niedergang in der
Nachkriegszeit ohne erhebliche Schäden über¬
standen haben. Anläßlich des 25jährigen
Bestehens des von ihm geleiteten Revisions¬
verbandes der gewerblichen Genossenschaften
Württembergs in, Jahre 1939 war Direktor
Schumacher zum Ehrenmeister des
württ . Handwerks  ernannt worden.

Morgrmmr-er SA-GruM Sii-wrsl
„Gleiches Blut im gemeinsamen Reich"
Stuttgart , 24. April. Die Morgenfeier der

SA., zu deren Gemeinschaftsempfang am
Sonntagvormittag wiederum Zehntausende
von Männern der SA.-Gruppe Südwest an¬
getreten waren, stanO diesmal vollständig
im Zeichen der Heimkehr Deutschösterreichs
in das Mutterland und der durch die Groß¬
tat des Führers Wirklichkeit gewordenen
Schaffung des Grobdeutschen Reiches. „W a s

die tausend Jahre harrten,
zwang der Führer in die Zeit"  —
das war das in dichterischer Form gebun-
den? Leitwort dieser Sendung. .Gleiches
Blut gehört in ein gemeinsames Reich!"
Diese Worte des Führers von SA.-Trupv-
führer Huber  vorgetragen und mit einem
kurzen geschichtlichen Rückblick aus das staat¬
liche und völkische Unvermögen sowohl der
habsburgischen Doppelmonarchie. als auch
der dem Untergang verfallenen Svstemreaie-
rung vergehen, leitete» über zu ber Jnlouu-
rung des wundervollen Kaiserquar-
tetts Meister Haydns durch  das
Streichquartett der SA.-Gruppe Südwest.

Wieder folgten Worte des Führers. ..Tn
älteste Ostmark des Reiches ist" io etwa
drückte sich der Führer in der größten Boll-
zugsmeldung seines Lebens aus ..zum jüng¬
sten Bollwerk des Großdeutschen Reiches ge¬
worden. Ich habe mir zum Ziel gesetzt die
Deutschen zu sammeln. Mein schönstes Werk
ist daß ich dieses Land das meine Heimat
ist. wieder in das Mutterland eingegliedert
habe daß ich sieben Millionen deutscher
Menschen wieder dem Reich geben konnte."
Wie zur Bekräftigung dieser Worte klang
dann die von Gerhard Schumann gedichtete
und von Hans Ganßer  komponierte
Hymne..Ja " auf. die unter Mitwirkung des
Orchesters des Reichssenders Stuttgart und
eines Chors der SA.-Gruppe Südwest von
Kammersänger Gerhard Hü sch wirkungs-
voll zu Gehör gebracht wurde. Zum Schluß
der sonntäglichen Feierstunde kam noch das
neue Gedicht Dank" des schwäbischen Dich¬
ters der Bewegung SA. - Standartenführer
Gerhard Schumann  zum Erstvortrag,
das dem dankerfüllten deutschen Volke aus
dem Herzen gesprochen ist.

Mn-Mst-er RE-KraueMajl
Stuttgart , 24. April. Zum erstenmal zeig¬

ten am Sonntagnachmittag in einer öffent-
lichen Ausführung die Kindergruppen
der NS . - Frauenschaft  was sie alles
an Spiel, Sport. Musik und Tanz gelernt
haben. Der Stadtgartensaal war zu klein,
um alle Kinder und Erwachsenen zu kaffen,
die sich zu den beiden Vorstellungen einge-
funden hatten. Mit Trommeln und Wimpeln
marschierten stramm und stolz die das Fest-
Programm bestreitenden Kindergruppen von
Stuttgart . Freuden st ad t Eßlin.
gen  und Urach  auf . Nach einem Begrü¬
ßungsgedicht wickelte sich dann ein buntes
und recht unterhaltsames Programm ab. in
dessen Mittelpunkt das Soldatenspiel stand.
Der erfolgreiche Verlaus des ersten Kinder¬
gruppenfestes dürste seine Werbekraft kür die
Kinder gruppe, , derNS . - Frauen-
schaft.  die in Württemberg bereits 7 500
Buben und Mädel  ersoffen, nicht ver¬
fehlen. Auch an dieser Stelle sei nochmals
wiederholt was in dem Begrüßungsgedicht

Monatelanger
700 Kumpel i« Lebensgefahr

br. Beuthen. 24. April. Mehrere Monate
lang tobte ein unterirdischer Brand
auf der Beuthen - Grube.  Den Maß¬
nahmen der Grubenverwaltung ist es jetzt
endlich gelungen, das Feuer unter Tage zu
ersticken.  Inzwischen haben die Flammen
aber einen fettreichen Kohlenflöz gefressen
und riesigen Materialschaden angerichtet.

Im November des vergangenen Jahres
brach das Feuer auf der Beuthen-Grube
aus. Es nahm solche Ausmaße an. daß man
bereits mit der Schließung der Schachtanlage
rechnen mußte. 700 Bergleute,  die in
der von, Feuer heimgesuchten 350 Meter-
Sohle arbeiteten standen in höchster
Lebensgefahr.  Durch die Aufmerksam¬
keit eines Aufsehers konnten jedoch noch
rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden,
um die Belegschaft zu retten. Wie jetzt ein¬
wandfrei sestgestellt wurde, handelt es sich
um eine vorsätzliche Brandstis-
tung.  Das Feuer ist an zwei  überaus-
wichtigen Stellen  der 350 Meter-Sohle
von einem bisher „och unbekannt Gebliebe,
neu angelegt  worden, der mit den Orts-
Verhältnissen sehr genau vertraut gewesen
sein muß.

Gleich zu Anfang wurde das Ablausfeld
zu einem großen Teil durch starke Dämme
abgeriegelt. Dadurch wurde erreicht, daß die
Luftzufuhr abgeschlossen war. so daß das
Feuer nach einer gewissen Zeit beendet sein
mußte. Nunmehr ist der abgeriegelte Teil der
Beuthengrube wieder aufgemacht worden. Es
konnte festgestellt werden, daß Brandgase in
der 350-Meter-Sohle nicht mehr vorhanden
waren. Die Oesfnung der einzelnen Dämme
geschah etappenweise. Der Luftabschluß
hatte die Bildung von Kohlenwasserstoffen
bewirkt. Als sich diese nach beendigtem
Brand abkühlten, waren in großen Mengen
Teer. Benzol, Ammoniak und andere Neben-
Produkte abgesondert worden. Ein chemischer
Vorgang, wie er Planmäßig in den Koke-

Grubenbrand
— Gewaltiger Waierialschadeo

retaniranen oerneven wiro. Je weiter die
Bergleute vordrangen um so größer wurde
das Chaos der ausgebrannten Transforma¬
toren Kabel. Werkzeuge und anderer Dinge.
Die Beuthengrube ist durch den Verlust der
ausgebrannten fettreichen Kohle und durch
die verdorbenen Bergbau-Gerätschaften sehr
schwer geschädigt.

AnglüS aus-er SeKe„Lomordm
Sieben Tote und sieben Verletzte

cki. Essen, 24. April. Auf der Zeche„Con-
corka" der Vereinigten Stahlwerke erschüt¬
terte am Samstagvormittag 9 Uhr ein
schwerer Gebirgsschlagdie  fünfte Sohle
des Flözes „Sonnenschein" und begrub un¬
gefähr 22 Bergleute unter sich, die an dieser
Stelle mit der Arbeit beschäftigt waren. So¬
fort nach dem Unglück nahmen Nettuugs-
Mannschaften unter Aufsicht der Bergbehörde
die Bergungsarbeiten auf. Es wurden sechs
Tote, zwei Schwerverletzte und drei Leicht¬
verletzte geborgen. Durch den Tod eines der
beiden Schwerverletzten hat sich die Zahl der
Toten auf sieben erhöht. Die Zahl der
Leichtverletzten stieg auf sechs, da sich nach¬
träglich noch drei Bergleute mit kleineren
Wunden meldeten. Acht anfänglich vermißte
Bergleute blieben unversehrt.

Reichswirtschaftsminister Funk  hat dem
Grubenvorstand der Gewerkschaft Concordia
telegraphisch sein aufrichtiges Beileid  zu
dem schweren Unglück übermittelt.

Die Stiftung für Opfer der Ar¬
beit  hat für die Hinterbliebenen der ver¬
unglückten Bergarbeiter der Zechenverwal-
tung einen Betrag von 3000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Der Leiter der Knapp-
schaftsgenossenfchaft  hat dem Be¬
triebsführer und der Gefolgschaft persönlich
sein Beileid ausgesprochen und sofort Hilfs¬
maßnahmen für die Hinterbliebenen der Ver-
unglückter, und die Verletzten eingeleitet.

gesagt wurde: ..Kommt. Kameraden, schließt
euch mit ein in unsere frohen Kinderreih'n."
Für unsere sechs, bis zehnjährigen Jungen
und Mädel sind die Kindergruppen der NS.»
Frauenschaft eine lehrreiche und anregende
Vorstufe zum Jungvolk- und Junqmädel-
dienst.

Der Veranstaltung wohnte,, u. a. Frau
Murr,  die Gaufrauenschaftsleiterin der
Bayrischen Ostmark. Vertreter des Knltmini-
steriums. der SA. und ^ der Stadt Stutt¬
gart sowie sämtliche Kreisfrauenschaftsleite¬
rinnen des Gaues als Ehrengäste bei. Die
Leitung der Veranstaltungen hatte Gaukin¬
dergruppenleiterin Pgn. Hof.

Arbeitstagung der RS-AraueMast
Frau Murr Gaumutter der Kindergruppen
Stuttgart, 24. April. Dem ersten Gaukinder¬

gruppenfest der NS.-Frauenschaft ging am
Vormittag eine Arbeitsbesprechung aller Kreis-
frauenschaftsleiterinnen und Gauabteilungs-
leiterinnen der NS.-Frauenschaft voraus. Die
Gaufrauenschaftsleiterin Haindl  gab be¬
kannt, daß die NS.-Frauenschaft außer mit der
Eröffnung der ersten Bräuteschule am 28. Mai
und der Großkundgebung mit der Reichs¬
frauenführerin  am 29. Mai noch mit
weiteren Großveranstaltungen im Laufe des
Jahres an die Oeffentlichkeit treten werde,
darunter solchen am Bodensee und in Heil¬
bronn. Vor allem würden die Jugeud-
gruppen  mit einem Gaufest  im Herbst
zum erstenmal in großem Rahmen einen
Beweis für ihr vielseitiges Schaffen, ihre Fest-
und Feiergestaltung und ihre soziale Arbeit
geben. Ein neues Aufgabengebiet der dlS.-
Frauenschaft ist die Fürsorge für Angehörige

r Schutzhäftlinge. Weiter wurden auf
er Tagung besprochen die Gründung von

Mütterschulen im Oberland, die Zusammen¬
arbeit mit dem NS.-Lehrerbund und die
Arbeitsgemeinschaft mit den Jugendlichen des
Reichsnährstandes. Besonders lehrreich ist die
Arbeit der Abteilung Schulung durch die

und die Heimkultur in diesen Jahren.
Die Gaujrauenschaftsleiterinkonnte an ver¬

schiedene langbewährte Mitarbeiterinnen und
Gaustabsmitglieder die GaustabSbrosche
verleihen. Sie gab ferner bekannt, daß die
Gattin des Gauleiters Reichsstatthalter Murr,
Frau Murr,  die Obhut über die Kinder
m den Kindergruppen übernehme und zur
Gaumutter  der Kindergruppen in der
NS.-Frauenschaft ernannt worden sei.

Weitere Spen-en für-as WSW
riebrich Haag, LudwiaLbura, 800: Will» Haller.

Schwenningen, 300: Hauser L Co., Ulm, 800: Dr.
Anton Dok. SKw.-Gmüno, 300: Mar Kieoler, Aren»
benstabt. 800: Dr. Emil Huvvert. Mm, 800: Dr.
A. Grundier. Kottweil a. N., 300: Emmi Maurer,
Ulm. 800: Marabu-Werke AG.. Tamm. 800: Rei.
chcrt L Eniinger. Stuttgart , 300: Maschinen- undAvvaratebauHermann Remmele GmbH., Stuttgart,
300: Neuapostolische Gemeinde, Heilbronn, wertere
8000: Cbr. Schenkels, Stuttgart , weitere 480: Gebr.
Lotter. Eisenvandlung, LudwiaSburg, S832: D.
Maier, Kvmm.-Ges.. Schwenningen, 1800: Mar
Mauz. Stuttgart . 1800: G. A. Pfleiderer, HohbanL-luna, Heilbronn, 800: E. G. Eeeger, Stuttgart , 780:
Julius Müller, Stitttgart. TM: Dr. Johanne- Ober»
boser. Ravensburg. 800: tzmtl Meyer, Stuttgart.
000: Dr. Otto Mauer. Stuttgart . 800: Dr . Tbeovhil
LiebenSörfer. Wtlbelmsdors. 800: OSkar Müller
L Sie., Schwenningen. 808: Dr. Ferdinand Merkel,
Stuttgart , 480: Dr. Ernst Müller. Backnana. 880:
Sau -Mat Dr . Fritz Sivvel. Stuttgart , 300 RM.
Neuer Frankensturz

Die Pariser Finauzkreise sind durch einen
neuen Sturz des Franken cm der Neuyorker imd
Londoner Börse beunruhigt; man fragt sich,
warum der Währungsausgleichsfondsnicht ein-
gegrisfen habe.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 23. April.
Obst:  Tafeläpfel ErotzhaiÄelSpreisbei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilogramm 20—28 RDt. (Ver¬
braucherpreisl Pfund 27—37 Rvi-). Tafeläpsel
Ausleie 30- 35 (40—46). Wrtschartsüpfel 15 bi?
18 RM. (20—24 Rpf.), Bnbrmhäpfel7—10 NM.
(10—14 Npf.). Buslandsäpfel 24—34 RM. (32 bis
48 Rpf.). Südfrüchte:  Bananen 32—33 RM.
(43—50 Rpf.), Zitronen 100 Stück 4—5 NM.
(1 Stück6—7 Rpf.). Gemüse:  hiesiger Blumen-
kohl(1 Stück 40—67 Rvf.). auSlLlcknschc: Blumen-
kohl 100 Stück 35—58 RM. (1 Stück 48—75 Rpf.),
ausländischerRotkohl 80 Kilogramm 12 bis 15
RM. (I Pfund 16—20 Rpf.), ausländischer Weiß-
kohl 10- 12 NM. (14—16 Rpf.), Kohlrabi mit
Kraut neue (1 Stück 20—33 Rpf.). Treibhaus-
Kopfsalat (1 Stück 14—30 Rpf.), auslättLffcher
Kopfsalat 100 Stück 10—20 RM. (1 Stück 14 btS
27 Rpf.). Ackersalat(1 Pfund 67—80 Rpf.). Gur-
ken. Treibhaus. 100 Stück 40- 60 RM. (1 Stück
54—95 Rpf.). ausländischeGurken 100 Stuck 50
RM. (I Stück 67 Rpf.), Karotten mit Kraut
(neue) 100 Bund — (1 Bund 33- 40 Rpf.). Karot-
ten ohne Kraut (gelbe Rüben) 50 Kilogramm 12
RM. (1 Pfund 14—16 Rpf.). Rote NadieS (ein
Bund 16—20 Rpf.). Weiße Radies l Bund 27
bis 35 Rpf.), Weiße neue Rettich(1 Stück 14
biZ 33 Rvf.). Porree, Lauch(1 Stück 7—14 Rpf.),
Note Rüben (1 Pfund 11—14 Rps.). Rhabarber,
Freiland. 100 Bund 12—15 RM. (1 Bund 16 bis
20 Rpf.). Schwarzwurzeln, ausländifche 50 Kilo¬
gramm 30 RM. (I Pfund 40 Rpf.), Sellerie mit
Kraut (1 Stück8—40 Rpf.), Freiland.Spinat, hie-
siger. geputzt (1 Pfund 16—20 Rpf.), Freiland-
Spinat. ausländischer 50 Kilogramm6—10 RM.
(1 Pfund 8—14 Rpf.), ausländische Tomaten 50
Kilogramm 42—45 RM. (I Pfund 56—60 Rps.).
ausländische Zwiebeln 50 Kilogramm 12 bis 15
RM. (1 Pfund 16—20 Rpf.). italienische Kariok-
feln 50 Kilogramm 16.50 RM. (1 Pfund 20 Rpj.1.
Marktlage: Zufuhr in Obst genügend, in Gemüse
reichlich, Verkauf in Lbft befriedigend. in Ge-
müse lcdhaft.
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buch gegen Portugal nur ein Anentschieden!
Das dritte1:1 der deutlchen Lii/GWlng Ichoft das Tor/S5 000 Zuschauer sahen ein wenig überzeugendes Spiel

Im vierten LänScrkamps Vcs Wcltmeister-
schastsjahreS in dem sie in Frankfurt am Main
am Sonntag gegen Portugal spielte, gelang der
deutschen El» das dritte 1:1. Dieses Ergebnis er¬
zwang die Schweiz gegen uns gegen Ungarn
kamen wir in Nürnberg nicht darüber hinaus
und nun müssen wir auch in der zweiten Be¬
gegnung mit Portugal  mit diesem Teilerfolg
dorlicbnchmcn.

Geradezu ideales Fiißbaliwetter herrschte in der
Stadt des deutschen Handwerks. Als kurz nach
drei llhr nachmittags der Länderkamps begann
waren über 55 000 Menschen in der Kampfbahn
Stürmisch begrüßt liefen kurz vor drei Uhr die
Portugiesen mit blauer Hose und rotem Hemd
ins Spielfeld. Bor der Tribüne nahmen sie Aus¬
stellung und glühten während des AbspielcnS
lhrer Mitivnalhlimne mit dem Deutschen Krüh
Zu einem Orkan wuchs der Beifall, als die
deutsche Elt unter Führung ihres .Kapitäns'
Fritz Szepan erschien Die Mannschaften stellten
sich dem Schiedsrichter Barlassina in folgender
Aufstellung: Deutschland:  Jakob : JaneS.
Manzenberg: Kupfer. Goldbrunner , Kitzinger:
Lehner, Gellesch. Sifsling . Szepan . Fath . Por-
tu gal:  Cruz . Souza , Peiroteo , Soeirv , Mou-
rao : Percira . Albino. Amaro : Teixeira . Simoes:
Azevero.

Sonza gelingt der erste Treffer
Die Portugiesen sängen den deutschen Anstoß

ab. gehen gleich zum Angriff über und beherr¬
schen in den ersten sechs Minuten klar das Spiel
Jakob muß dreimal hintereinander eingreifen.
und Janes kann in höchster Bedrängnis nur zur
Ecke abwehren. Wieder holt sich Jakob Sonder¬
beifall als er einen feinen Kopfball Mouraos ins
Feld faustet und gleich hinterher einen Schuß des
Linksaußen Cruz meisterhaft abwehrt . Acht Minu¬
ten dauert es. bis man von der deutschen Elf die
ersten einheitlichen Aktionen sieht. Das Feuer der
Portugiesen hat sich nach der ersten Viertelstunde
etwas gelegt. Der Kamps spielt sich mehr im Mit¬
telfeld ab. Da fällt völlig unerwartet in der 18.
Minute das Führungstor für Portugal . Münzen¬
berg wehrt einen Kopkball des Gäste-Rechtsaußen
schlecht ab. Jakobs Faustball kommt zu Souza.
dem Halblinken der Gäste, der den Ball flach und
unhaltbar für Jakob in die Torecke Placiert . Das
ist für die Gäste das Signal zu doppeltem Ein¬
satz. Ihre Angriffe vermehren sich. Lange Zeit
belagern sie den deutschen Strafraum . Janes aber
ist in großer Form und rettet in letzter Not. Zu
allem Unglück wird in diesen Minuten auch noch
Kupfer verletzt. Gellesch nimmt seinen Platz ein.
bis der Schweinfurter nach etwa fünf Minuten
wieder mitmacht. Immer wieder sällt Fath im
deutschen Angriff durch sein stürmisches Drauf¬
gängertum auf. Mit acht Mann müssen die Süd¬
länder jetzt verteidigen, so setzen die Deutschen
ihren Strafraum unter Druck. Ein Schuß Siff-
lings auf das leerstehende Portugiesentor wird
von dem Halblinken Souza auf der Torlinie noch
gehalten. So bleibt es bis zur Pause bei der nicht
unverdienten 1.0-Führung der Portugiesen.

Sifsling gleicht aus
Mit vorbildlichem Kampfgeist zieht die deutsche

Elf nach der Pause los. Portugal wird mächtig
unter Druck gesetzt. Nur zwei oder drei Mann
stehen außerhalb des eigenen Strafraums , alles
andere spielt in der Abwehr. Immer mehr dreht
sich das ganze Spiel um Portugals Torwart
Azevero der überbeschäftigt und m blendender
Form ist. Fath und Lehner versuchen alles, haben
aber mit ihren Torschüssen wenig Glück. 6:3
lautet das Eckenverhältnis für Deutschland, Tore
aber fallen nicht Wieder steht Lehner in der 20.
Minute in bester Schußstellung, aber der Augs¬
burger Placiert schlecht. Szepans Schuß wird von
Azevero gehalten. Sifsling findet vom Elfmeter¬
punkt aus ebenfalls das Ziel nicht.

Noch in der gleichen Minute ' aber kommt
Deutschland durch Sifsling  zum 1:1. Szepan
flankt zu Fath . dessen Weitergabe wird von Si-
mos nicht ganz erreicht. Der Ball kommt zu
Sifsling , dessen Bombe hoch und unhaltbar in
den Maschen landet.

Die Portugiesen befreien sich nun etwas aus
der Umklammerung, und um ein Haar wäre
ihnen sogar erneut das Führungstor geglückt.
Murao schlug Jakob mit seinem Kopfball, aber
Goldbrunner rettete auf der Torlinie ein bereits
sicher scheinendes Tor . Die Portugiesen erzwin¬
gen die vierte Ecke. Cruz stellt Jakob erneut auf

eine harte aber sicher bestandene Probe . Dann
kommt Deutschlands größte Torchance im großen
Kampf: Sifsling schickt Fall, Mit einer groß¬
artigen Steilvorlage aus die Reise des Wormsers
Schuß aber gehl über die Latte. Im Anschluß
an einen lö-Meter-Strafstoß erhält Portugal
noch die süiifte Ecke und dann ist der zweite
Länderkamps Deutschland Portugal zu Ende.

Die Südländer erwiesen sich als glänzende
Fußballer und Athleten. Sie veriügten über eine
sehr gute Ballkontrolle. Ihr Zuspiel war genau
und schnell und alle Spieler befanden sich in
bester körperlicher Verfassung. Bester Mann-
schaststeil war ohne Zweifel die Abwehr. Im
Angriff erwiesen sich die beiden Außen Cruz
und Mourao als überaus geNhrlich und schuß¬
stark. Mit Ausnahme von Jakob und Janes die
wirklich fehlerfrei spielten erreichte bis zur Pause
niemand in der dentschen Elf seine Bestform
Alles in allem war das ZusammenspicI zwischen

Abwehr und Halbrcihe wieder wirkungsvolle!
und prvoduktiver als die Arbeit unserer Stür¬
mer. So wurde im Angriff ein nutzloses Zuspiel
gepflegt das viel Zeit kostete und wenig Nanw
gewann. Am erfolgreichsten war wieder einmal
der Augsburger Lehner der aber auch seinen
sonst so gefährlichen Schuß verloren hat Fath
zeigte zwar einen vorbildlichen Kampfgeist der
kleine Wormser hat aber keine Ruhe und lieber-
sicht mehr, wenn sich ihm gute Torgelegenheiten
bieten.

Zur F u ß b a l l - W e l t m e i ste r scha s t
wurde ein weitere? Ausscheidungsspiel ansgetra-
gen. In Prag gewann die Tschechoslowakei den
Rückkampf gegen Bulgarien mit 6 0 ll :0i und
qualifizierte sich damit für d,e Endrundenspiele.
— Ein weiteres Ländertreffen führte in Brüssel
Belgien und Wales zusammen; die Belgier siegle»
mit 3:1 l2:0, Toren.

Der Schwabenmeister verlor gegen Harcha
Seine I :2-Niederlage hat ihn ausgeschalket — Düsseldorf ist der Gruppensieg sicher
Die Absicht des V f B. Stuttgart,  sich durch

einen Sieg gegen den B C. Hartha  die Hoff¬
nung zu erhalten . Fortuna Düsseldorf im Kampf
um den Gruppensieg doch noch zu übcrtrefsen.
glückte nicht. Der Schwabenmeister mußte im
neuen Plauener Stadion vor 17 000 Zuschauern
eine 2:l -Niederlage durch den BC Hartha hin¬
nehmen. Und zwar völlig zu Recht, denn die Sach¬
sen zeigten die bessere Gesamtleistung und siegten
verdient, obwohl sie sich nicht in der ausgezeich¬
neten Form wie vor acht Tagen beim l :I-Nnent-
schieden gegen Fortuna Düsseldorf befanden.

In der ersten Halbzeit war der Kampf ziem¬
lich gleich verteilt . Hartha hatte allerdings auch
hier schon kleine Vorteile zu verzeichnen. In der
15. Minute wurde Hänel (Hartha , verletzt und
mußte ausscheiden. er kam zwar nach wenigen
Minuten wieder, konnte aber nur noch als Statist
aus dem Linksautzenposten Mitwirken. Trotzdem
blieben die Sachsen sehr angriffsfreudig , Schnait¬
mann im Stuttgarter Tor war aber in Bestform.
Auch der Stuttgarter Angriff schaffte verschiedene
efährliche Situationen vor dem Sachsentor. mo-
ei sich Geiser und Lehmann auf den Flügeln be¬

sonders hervortaten . Diese beiden Spieler waren
es auch, die in der 43. Minute den Führungs¬
treffer für Stuttgart herausholt -n. Lehmann
flankte und Geiser  schoß flach und unhaltbar
ein.

Nach dem Wechsel begannen die Sachsen unaus-
hörlich zu stürmen. Die Zuschauer feuerten die
Mannschaft stark an und d»e Stuttgarter Abwehr
hatte alle Hände voll zu tun , um Erfolge der
Sachsen zu verhindern . Nachdem zweimal die
Latte der letzte Netter war , konnte in der 63. Mi¬
nute Hartha doch den Ausgleich schaffen. Eine
Flanke von Näpel kam zu Bernhard,  der
wuchtig einschoß. Der Druck Harthas wurde jetzt
womöglich noch stärker, Schuß auf Schuß kam
aufs Stuttgarter Tor , doch Schnaitmann war
allen Situationen gewachsen. Der entscheidende
Treffer fiel in der 77. Minute , als sich der ver¬
letzte Hänel auf Linksaußen durchkämpfte, den
Ball zu Bernhard  gab und der sächsische Halb¬
rechte unter tosendem Jubel zum 2:1 einsandte.

Die Sachsen hatten ihre besten Leute in den
Stürmern Männer und Bernhard und im Tor¬
wart Fischer. Bei Stuttgart war die Abwehr mit
Schnaitmann , Seibold und Nicht am besten. Be¬
sonders Schnaitmann zeigte wundervolle Para¬
den. Im Angriff waren Geiser und Lehmann am
gefährlichsten, während das Jnnentrio zu unent¬
schlossen spielte. Die Stuttgarter Läufer hatten
während der Drangperioden der Sachsen ein un-
heimliches Pensum zu erledigen. Die ganze Mann¬
schaft ließ den letzten Einsatz vermissen. Schieds¬
richter Sackenreute - Nürnberg brachte das
nicht immer leicht zu leitende Tressen gut unter
Dach und Fach.

In der GaugruPPe  I dürste mit dem Ham¬
burger Sportverein der Endsieger bereits fest¬
stehen. Die Hanseaten schlugen Eintracht Frank-
furt überlegen mit 5:0 und können nun von der
Eintracht nur noch nach Punkten eingeholt wer¬
den. dem Torverhältnis nach jedoch nicht. In der
Gruppe II  wahrte der VM . Mannheim seine
Chance, vor Schalke zu bleiben, durch einen knap¬
pen 3:2-Sieg über den Berliner SV . 92, der da-

Gute Geräteturner in der Hitler - Jugend
Rerchsgeräkemeiskerschafken in Stuttgart — Gau Württemberg auf dem 22. Plah

Zum ersten Mal richtete die HI die Deutschen
Judenbmeisterschaflen im Gerätturnen aus Bei
den Wettkämpfen am Sonntagvormittag gab es
ganz hervorragende Leistungen. Deutscher Jugend-
meister wurde das Gebiet West mark  vor dem
Gebiet 21 Baden (Freiburger Turnerschasts mit
710,0 Punkten und der überraschend aut abschnei¬
denden Bannmannschaft 317 Saar -Pfalz (STG
Ludwigshafens mit 706.5 Punkten

Der Chef des Amtes für Leibesübungen der
NIF .. Obergebietsführer Dr Schlünder,  er-
öffnete den Wettkampf mit einer markanten An¬
sprache. nachdem ihm die Mannschaften von dem
Wettkampfleiter Bannführer Seidemann,  ge-
meldet waren Mit soldatischer Pünktlichkeit gin¬
gen die Niegen von Gerät zu Gerät und so dar'
mit vollem Recht gesagt werden, daß die ersten
Neichswettkämpfe auf dem Gebiet des Turnens
in organisatorischer Beziehung tadellos ge-
klappt  haben . Wer die mit Feuereifer im
Kampf befindlichen Jungen beobachtete, der mußte
zugestehen, daß nicht allein der prächtige Kampf-
geist sondern auch bas eigentliche Können auf
einer Stufe stand, wie es von dieser Güte all¬
gemein nicht erwartet wurde In den Reihen der
Mannschaften gab es Jugendtnrncr . geschult von

, Meistern wie Konrad Fretz, Ernst Winter »chv..

die neben Draufgängertum schon einige fabelhafte
Leistungen zeigten.

Der Kampfverlauf hätte spannender gar nicht
sein können, der Endkampf war geradezu dra¬
matisch. Es war ein Siebenkampf zu turnen , der
aus Pflichtübungen am Hochreck. Niederreck. Hoch¬
barren . Niederbarren . Seitpferd . Langpferd und
Bodenturnen bestand. Ueberraschenderweise konn¬
ten sich unter die ersten 6 Sieger die in Front
erwarteten Gebietsmeister der Gebiete Hoch-
land/19 (1860 München) und Württemberg/20
(MTV Stuttgart ) nicht plazieren , ja die Schwa¬
ben konnten trotz guter Durchschnittsleistungen
über den 22 . Platz nicht hinauskommen Lange
Zeit war es ein Dreikampf zwischen den Gebieten
Westmark (MTV Bad Kreuznach). Hessen-Nassau
(TG Eintracht Frankfurt ) und Baden (Freibur¬
ger Turnerschaft). In der letzten Uebung. beim
Bodenturnen , fielen dann die Frankfurter über-
raschenderweise etwas ab.

Siegerliste:
1. Gebiet Westmark (MTB . Bad Kreuznach mit

Heinz Kieker. Klamet. Kunz. Jakob Kieker, Bosen¬
beck. Jäckel, 727.5 Punkte: 2. Gebiet Baden (I -rei-
buraer Turnerfchast mit Kovfmann, Htldenbrand.
Schützle. Schott-Hans Schott-Karlhejn». Hllden-
br.niü-Hcriiuinn, 710.5 Punkte: 3. Gebiet Saarvkalz
708,5 Punkte: 22. Geh. Württcn'tẑ '-a (MTB . Stntt-
!»»rl> Punkte.

mit aus dem Endknmpf ausgeschaltet wurde. In
der Gruppe lV  liegt das Ende zwischen dem
1. FC Nürnberg und Hannover 96. Der ..Club'
schlug mit ersatzgeschwächterMannschaft Hanau
93 mit 2:1 und kann Hannover im Rückspiel auf
eigenem Platz empfangen.

Lannstatt u. Göppingen siegten
bei den Aufstiegsspielen zur Gauliga

Einen wenig verheißungsvollen Auftakt brachte
der erste Kampf um den Aufstieg zur württem-
bcrgischen Gauklasse Auf der Steig in Bad Cann¬
statt standen sich die Meister von Stuttgart und
Schwarzwald gegenüber. Die SpVgg . Bad
Cannstatt,  die schon im vergangenen Jahr zur
ersten Klasse zählte kam in einem wenig über¬
zeugenden Spiel zu einem glücklichen 3:1 (2:0,-
Erfolg über die SpVgg Schramberg.
Durch zwei Ueberraschungstore zu Beginn des
Spieles durch Braun und Käfer (Verwandlung
eines Handelfmeters) kamen die Cannstatter zu
einer 2:0-Führung . Nach der Pause gelang es den
Gästen durch Merz ein Tor aufzuholen, doch stellte
wenige Minuten später Braun die alle Tordiffe¬
renz wieder her

In Göppingen gewann SpV Göppingen
gegen Kicker - Vöhringen  2 :l . Ausschlag¬
gebend für die nicht gerade hervorragenden Lei¬
stungen mag gewesen sein, daß beide Mannsclnck-
ten mit zahlreichen Ersatzspielern antreren muß¬
ten. In der ersten Viertelstunde erzielten die Göp-
pinger durch ihren Mittelstürmer Pierpaoli und
den Rechtsaußen Nuteshausen zwei Treffer, denen
in der 40. Minute die Vöhringer durch ihren
Mittelstürmer Berchthold nur ein Tor entgcgen-
stellen konnten.

Ei einen
Fußball

Lündcrsvlcle : In Eranknirt : Deutschland aeaen
'poriiiaal 1:t : in Praa : Tschechoslowakei- Bnlaarien
8:0: in Brüssel : Belaicn — Wales 3:1. Städlckvicle:
In Wien : Wien — Budapest !!:5: in Budaveit:
Biidaocst II - Wie» II 1:1.

Grnvvcnkvlele zur Deutschen IusclmII-Meislerich-isl:
G r ii v o e l : Porck InücrOnra —Stettiner SE . 2:5,
Hamimnicr SN ., — Eintracht I -rankfnrt 5:0.
G r u v v c II : Blitz. Mannheim — Berliner TV . 92
3:2 Gruvve III : BE . Hartha — BfN . Ttuttaart
2:1 l»:I >. Gruvve IV : irE . Nürnliera aeaen
Hanau !>:, 2:1.

A»sst!e»5sv!clo mr wlirtt . Gauliaa . Grnvvc  l:
Svoaa . Sind Cannstatt — Svvaa . Scürambera 3:i.
G r » v >' e II : SvB . Gövvinaen - Kicker B5l>-
riiwen 2:1.

Wiirtt . BezirkSklassc. Unterland : IB . Kornwest-
l>e>m - SvB . i-enei'hach 1:2. SvB . Neckars»!»! aeaen
-V . Neckaraartach avsaek .. Büß . Hellbraun acae»
Svvaa Praa 5:1. BIB . S »»tl>ei„i — Hellbrauner
Svvaa . 3:3. Stvttanrt : V0,i . Galslmra - TSV.
Münster 4:2. PTB SInlta ->rt — TB . Wannen
<-n«aes.. B -B B,'il,u „ acn - Sv »"a. Balliinacn 0:1.
Rollern : SvB Urach — IZE. Tailsinaen auSaes..
Sivr . Tnmnacn - SSB Ncntlinaen 8:2. Bodeniee:
IE Wannen - Wacker BUierach 2:0.

Atätztelv-cl in München : ÄtzHuche» — Stnttaart
3 ' I ll :0l Ire »iidsch- tts ?!i>->e: Stuttaarter Kickers
aeaen Atz'iiira Wwn 5:0 «1:01. Schwaben Auasbura
aeaen lUmer IB . 94 0:0. Union Bvckinacn aeaen
Svoaa . Sandhosen 5:0 12:01.

Handball
Gruvve »iv>c!e zur Deutschen Meisterschaft. In

Dcttinaen : SvB . Urach — Post-SV . München 8:3
(3:01. i» Haßlvch: ML . Hatzlocü — SV . Waldliof
8:5 t.3:2,

Wiirtt . GnuUaa : Stuttaarter Kickers - TSV.
Schnaitheim 4:5 02:1) . DB . Eanvstatt - KSV . 8itt-
fenhausen 5:7 (3:3>. TGek . Stnttaart - TSB.
Sätzen 13:0 12:4) . Ausstiensivicle zur Gauliaa : Tur-
ncrbund Ulm — TGe »! Schmennlnaen 7:14 II>:8>,
Tlvkm . Etzttnaen - DGB . Hnlzbeim 8:4 13:31 End¬
runde zur Meistcrichast der Irauen : BM . Scbivcn-
Iiinacii - BkL. Meklnaen 4:2. TGem . Nürttnaen
neaev DB . E-berSbach IN 'lrt . verzichtet,

Wiirtt . Bezlrksklaße . Neckar: DGem . Hellbraun
aeaen TN . Kvrinvcstbenn 5:5. Georaü : SB . Cann¬
statt - DOd. Untertnrkbei »! 12:8. PSB . Stttttnart
aeaen TB . Deizisau 18-3. Hohenstaufen : TB . Weller
aeaen TV . Eislingen 3:8.

Hockey
Irenndtchaktsspicle der Männer : Stnttaaricr SC.

aeaen RE Pforzheim 1:0 <1:01. BrB . Stusiaart A»o.
aeaen Stuttaarter K'ckerS AH. 2 4̂ <1:2, P,mk »e-
kvicle der I -rauen : Stuttaarter SC . — TSB Gs-
oraü -Allianz 7:0 l2 :0, . Stuttaarter Kickers — TGcs
Stnttaart 4:0 11:0», INmec IB . 94 - Eintracht
Stnttaart 0:1 lO:1, . BiN . Heilbron » — VM . GaiS-
bnra 2:4 (2:2,.

Feuerbach Untcrland -Staffclsieger
Im Unterland sicherte sich der SV . Feuer¬

bach  verdien ! mit einem vor 3000 Zuschauern in
K o r n w e sth e i m gegen die Seitz-Manuschafi
Salamander errungenen 2:l -Erfolg den Staffel¬
sieg. Kornwcstheim konnte zwar schon vier Minu¬
ten nach Beginn durch Scitz in Führung gehen,
Feuerbach glich aber eine Minute vor der Pause
durch Künder aus und schoß in der 82. Minute
schließlich noch durch Erhard ! den Siegestreffer.
Auch im Kampf gegen den Abstieg fielen die Ent¬
scheidungen. Der VfN. Heilbronn schlug die
Spvgg. Prag mit 5:1 und verurteilte sie zusam¬
men mit Neckarsulm zum Abstieg.

Arach gewann sein erstes Gruppenspiet 6:3
Anser Handballmeister schlug Postsportoerein München — SV . Waldhof verlor

Am lestten April -Sonntag begannen die Hand¬
baller mit den Gaugruppenspielen zur Deutschen
Meisterschaft. Die süddeutschen Gaue sind sämtlich
in der Gruppe lV zusammengcfaßt, deren erste
Spiele mit überraschenden Ergebnissen endeten.
Württembergs Meister, Sportverein ürach.
nahm einen glänzenden Einstand beiden End-
kämpfen zur Deutschen Meisterschaft. Die Uracher
gewannen in Dettingen/Erms vor 4000 Zu¬
schauern gegen den starken bayerischen Meister
Post - SV . München  verdient mit 6:3 (0:3).
Die Mannschaftseistung der Uracher war über-
zeugend und man darf sich der berechtigten Hoff-

Drei Rokvrde in dev Eiionriede
Kluge und Winkler aus DKW . und Meier , einer
der „Gutzeitzernen" aus BMW . errangen die Siege

Deutsche Fahrer und deutsche Maschinen feier¬
ten im ersten internationalen Motorradrennen
des Jahres auch gleich die ersten großen Erfolge.
Vor 100 000 Zuschauern steuerten der deutsche
Meister Ewald Kluge  und fein Markengefährte
Walfried Winkler  ihre DKW.-Maschinen in
der 250- und 350-Kubikzentimeter-Klasse zum Sieg.
Beide stellten dabei neue Streckenrekorde, Kluge
mit 117 Kilometerstunden und Winkler, der die
neue 350-Kubikzentimeter-Maschine auf Anhieb
zum Siege führte mit N8 .8 Kilometerstunden,
auf. Nach den Richtlinien des Korpsführers
wurde die Streckenlänge auf 60 Runden — 288
Kilometer verdoppelt Der 4,8 Kilometer lange
Dreieckskurs im Stadtwald von Hannover befand
sich in sehr guter Verfassung.

Es wurde sehr bedauert, daß sich Nennleiter
Meurer entschlossen hatte . Hammelehle  und
die große DKW. nicht einzusetzen, weil sich der
frühere Norton-Privatsahrer mit dem vier Zent¬
ner schweren Zweitakter noch nicht recht vertraut
gemacht hatte. So wurde das Rennen eine klare
Angelegenheit für BMW . und hier, wie man
glaubte, für den deutschen Meister Galt . Zur
Ueberraschung aller siegte aber der forsche, in
bestechender Form fahrende Neuling, Georg
Meier (BMW .). Er schraubte Mansfelds ab¬
soluten Rekord von 125,5 auf 128.1 Kilometer¬
stunden und ließ Gall um eine Minute , das
übrige Feld um mehr als fünf Runden hinter
sich. Während Gall bis zur 48. Runde führte,
mußte Meier, einer der ..Gußeisernen' , anfangs
schwer kämpfen. Er lag an neunter Stelle , nach
drei Runden an zweiter und schließlich an erster.
Meier stellte mit 134.9 Kilvmeterstuiiden einen
neuen Nundenrekord auf und siegte sicher vor
Gall. Bester des übrigen Feldes war der frühere
DKW.-Fabrikfahrer Herz,  der wieder unter
die Privatfahrer gegangen ist. Er wurde Dritter

^us DKW.

nuug hillgeben, daß unser Gaumeister auch in den
kommenden Spielen den Gau eindrucksvoll ver¬
treten wird . Das zweite Treffen der Gruppe
endete mit einem Siege des BfN . Hasloch
gegen die berühmte Spengler -Mannschaft SV.
Waldhof  mit 6:5 (3:0)/Die Waldhöfer wur-
den als die Favoriten aus den Gaugruppcnsieg
angesehen. Nachdem sie schon im ersten Treffen
strauchelten, ist für alle beteiligten Klubs der Weg
zum Endsieg offen.

Auf der sportgerechten Anlage in Dettin¬
gen  bei Urach bestritt der württembergische Mei¬
ster SV Urach sein erstes Spiel um die Süd¬
deutsche Meisterschaft gegen den Post-SV . Mün¬
chen. 4000 Zuschauer, darunter Gauführer Dr.
Klett,  iAirdcu Zuschauer eines rassiaen Hand-
ballkampfes. in dem die einheimischen Mannschaft
mit 6:3 (8:0) die ersten Punkte einkieimste. Ueber-
rageudec Mquu war der Uracher Torhüter
Bauer.  Läuferreihe und Verteidigung in der
einheimischen Mannschaft lieferten ihr gewohntes
Spiel . Der Sturm hätte vielleicht dadurch noch
etwas wirksamer sein können, daß man die
Außenstürmer mehr eingesetzt hätte. Münchens
Namischnft betrieb zu sehr das Jnnenspiel im
Angriff , so daß die gute Abwehr der Uracher leich¬
teres Spiel hatte. Trotz des schweren Bodens ent-
wickelte sich ein flotter Kampf, in dem die Ura¬
cher in der ersten Halbzeit die besseren Leistungen
boten und verdient eine 3:0-Inl,rung erkäinpiteii.
Hörner . Griesinger und Hvschele warendie Tor¬
schützen. Gegen Ende der Spielhäl -te kamen aber
die Batzern stark auf. Nach der Pause setzte sich
die Dranaperiode der Münchener fort. Mayer
konnte auch zwei Tore aufholen Aber die Uracher
Manns -Haft ließ sich nicht aus dem Konzept brin¬
gen Mitten hinein in diese Ueheriegenlicit knall-
ten sie den Münchenern drei Tore auf. die der
Gäste-Mannfchast den Mut nahmen. Hörner.
Griesinger und Häberle waren die Torschützen.

Der H a n d ba 11- La n de r ka m P f Lurem-
burg — Deutschland in Elch-Niiette . endete mit
dem erwarteten deutschen Sieg , obwohl nur eine
zweite Garnitur anirat . Die Deutschen siegten
leicht 13:3.

Der deutsche Kunskflugmcister siegle
Auf einer von der französischen Vereinigung der

Luftpropaganda ausgefchriebenen internationalen
Veranstaltung in S t. G e r m a >n wurde der
deutsche Meister im Kuustfliegen und Olympia-
Sieger Graf Hageul> urg  vor dem tschechischen
Meister Novack und dem französischen Meister
Cavalü in dem Wettbewerb um den Internatio¬
nalen Meistcrschaftspvka! zum Sieger erklärt Graf
Hagcnburg siegte auf einer Maschine vom Typ
Biicker-Jiingmeister »>>> 785 Punkten vor Novack
(776) und Lavalli (505) Punkte
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